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Die Fraktion
Koseielski - Admiralski .

Aus Posen wird uns geschriebell :
Noch nicht lange ist es her , idaß die polnische Fraktion

knie oppositionelle Partei war . Im Jahre 1846 noch
revolutionär , wurde sie nicht viel später oppositionell . Diese

Anwandlung ist in dem wirthschastlichen Verfall be -

Noch in der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts war
ber polnische Adel in wirthschaftlicher Hinsicht dem des

ganzen Mittel - und Ost - Europas überlegen , rnid diese Ueber -

lcgenheit verbürgte ihm auch die politische Macht . Als
- polen unterjocht wurde , mußte sich der polnische Adel dem

sirengen preußischen Regime fügen , ivas ihm selbstverständlich
rncht gefiel . Er sehnte sich nach dem unabhängigen Polen
und nach den goldenen Zeiten der unbeschränkten Adels -

Herrschaft. So wurde er durch seine ökonomische Ueberlcgeu -
hell und durch den preußischen Monarchismus revolutionär .
llls die Zeiten der Bauernbefreiung kamen , verschlimmerte
sich zwar die Lage des Adels , nichtsdestoweniger war er
rae stärkste Klasse in Polen . Der Kapitalismus keimte
kaum und konnte noch kein gefährlicher Nebenbuhler
werden .

Mit der Verschlimmerung seiner wirthschastlichen Lage
büßte der Adel an Sicherheit und rovolutionärer Kraft ein .

Umsomehr gab er sich den Träumereien an daS selbständige
fall n hin , in ivelchcm es genug Mittel geben würde , die
weiten patriotischen Taschen gründlich zu füllen . Und so
wurde die revolutionäre Politik mit Macht betrieben .

� Inzwischen mißlang der Aufstand in Russisch - Polen im

Jahre 1863 , weil die arbeitenden Klassen sich an ihm nicht
betheiligt hatten . Der ganzen Bourgeoisie wurde es klar ,
baß das werkthätige Volk nur dann wird revolutionär
werden können , wenn seine Klasseuinteressen eine Vcr -

andcrung der politischen Zustände erheischen werden .
Wsic . Wohlgcborcnen " hatten nunmehr die Wahl , entweder

ans die Selbständigkeit Polens zu verzichten oder den
biederen Volksschichten Zugeständnisse zu machen .

Der zweite Weg war für den Adel zu gefährlich . Dem
Bauer persönliche Freiheit zu geben , wagte er nicht und er
war zu beschränkt , eine Politik von großen Gesichtspunkten
aus zu treiben . Und nun hieß die Lösung nicht mehr :
»Kampf um Freiheit und Unabhängigkeit " , sondern : „ Be -
sichert Euch ! "

Das wurde dem Adel ein wenig sauer . Begünstigt
durch die preußische Regierung wuchs die Mittelklasse mächtig
cuipor und fing an , ihre dem Grundbesitz feindliche Bonr -

geoispolitik zu betreiben . Diese Bourgeoisie mußte kirre
und unschädlich gemacht werden , und das beste Mittel

hierzu konnte nur die „ nationale Einheit " sein .
Un > den Klassenbestrebungen des jungen Kapitalismus mit

Erfolg entgegenzutreten , mußte der Adel die Politik des

nationalen Kampfes führen . Statt der revolutionären

Propaganda fing der Adel an , eine gesetzmäßige Opposition
gegen den nationalen Druck in Szene zu setzen . Diese
Politik gab dem Adel das Recht , Jeden , der sich nicht seiner
Obherrschast unterwerfen wollte , „ Verräther des Vater -
landcs " zu nennen .

Freilich ist jetzt mit dem Vatcrlaude nicht viel los ,
denn mit diesem Namen bezeichnet man nur die Sprache
und selbstverständlich die katholische Religion . Der Adel bc -

mächtigte sich der Presse , und diese , vom Adel und vom
Klerns bezahlt , schlägt jetzt wegen der Religion und Sprache
ebensoviel Lärm , wie sie dies früher wegen der Unabhängig -
kcit that . Man schrie : „ Bleiben nur bei der polnischen
Sprache ! " Dabei schrie man das „Polnisch " fürchterlich
lant und die „ Sprache " lispelte mau kaum . Der Klein -

bnrger , der bei den Wörtern „Polnisch , Pole , Polen " sich
immer einen Kampf um Tod und Leben vorstellte , wagte
nicht zu widersprechen , und wo sich eine Gegnerschaft regte ,
da verdächtigte man sie des Verraths , der Bestechung und

noch anderer großer Verbrechen .

Inzwischen ist der Bankrott des Adels sehr schnell vor -

geschritten . Seine frühere materielle Unabhängigkeit ist zu
einer Sage geworden . Das Land wurde zu klein , um den

adligen Söhnchen ein standesgemäßes Auskommen zu sichern .
So blieb nichts übrig , als einen Posten bei der Regie -

rung zu suchen . So lauge man jedoch eine oppositionelle Politik
betrieb , konnte man nicht daran denken . Aber warum sollte
man diese Politik nicht ändern ? Das ökonomische Interesse
trieb sie unbarmherzig in diese Richtung . Bis jetzt war es

unmöglich , da die Politik des Bismarck und vor allen

Dingen der Kulturkampf den Klerus zur Opposition drmigte ,
und ohne Klerus konnte der Adel nichts ausrichten . Jetzt
sind die Herren am Ziele . Die polnische oppositionelle Partei
wurde zu einer stärksten Stütze der Regierung . Sie ist be -

strebt , ihre früheren Fehler abzubitten , und KoscielSki -
Admiralski sonnt sich in höfischer Huld .

Nachdem die polnische Fraktion und ihre Anhänger die

polnische Sache verrathcn haben , suchen sie nach Beweisen
dafür , wie erfolgreich ihre Politik sei . Da es keine wirk -

lichcn Erfolge giebt , so muß selbst die letzte Reise des

preußischen Kultusministers ins Posenschs herhalten . Eine

Reklame , deren Nichtigkeit dem Sachkundigen nur ein Lächeln
ablockt .

Z>olikisckio llel « evNls » t .
Berlin , den 27 . Juli .

Die deutsche Ncichörcgicrnng als Vcrtheidigeri »
deutscher Kapitalistc « . Aus Lissabon telegraphirt
unter ' m 22 . Juli „ Wolsf ' s Tclegraphisches Bureau " : „ Der

kaiserlich deutsche Gesandte hat am 12 . Jnli eine zweite
Note an die portugiesische Regierung gerichtet , worin neben
dem Hinweis auf die willkürliche Schädigung vertragsmäßig

Ja ' mllekcm .
Nachdrua verdolen . l ( 20

Das schlagende Wetter .
Roman von Maurice Tal meyer .

Uebersetzt von B. und A. G.

Ter Lehrer konnte nur mühsam seiner Bewegung Herr
Verden . Judessen als Jacqnemin schon ein paar Schritte
«ach her Thür des Zimmers hin gemacht hatte , reichte er
chm die Hand und sagte :

Ich werde alle Ihre Aufträge ausführen , und Sie so
wenig wegen des Grundes für Ihre gute Handlungen
llagen , wie Gott mich mit Fragen wegen meiner schlechten
�hatcn quält .

Und schnell m einen anderen Ton übergehend sagte er :

. Vor sechs Monaten haben Sie bei Ihrer Ankunft von
hur nichts zu trinken angenommen ! Trinken Sie vielleicht
M bei Ihrer Abreise einen Schluck ? Ein gutes Glas

Burgunder ?

�
Und er saugte immer an seiner Pastille , die er stets im

Munde hatte , und das Herz schlug ihm , als er in seinen
hohen Kragen hineinlächelte .

Diesmal nahm Jacqnemin in der That das Glas Wein
w' , das er vor sechs Monaten ausgeschlagen hatte . Herr
- petit - Waudru holte eine Flasche und setzte sie nicht ohne
iu zittern auf den Tisch , und als sie nach belgischer Sitte
wtteinander anstießen , sah der Steiger , daß dem alten Herrn
�hränen die Wimpern feuchteten . I

Nach einigen Minuten verließ er Pont - sur - Sambre .
Wie man sich wohl denken wird , ivar die Reise nach

England im Grunde nur eine Finte . Ter Zug , der ihn
nach Charleroi bringen sollte , ging nach Brüssel . Jacqnemin
ging quer durch die Stadt nach dem Bahnhof der flandrischen
Linie , löste ein Billct nach Brügge und kam dort bei ein -

brechender Nacht an .
Die Stadt war ihm bekannt . Er schlug ohne sich zu

bedenken die Richtung ndch der Brücke von Saint Jean ein ,
ging über den Place de l ' Ancre und nach rechts hin bis zur
Rite de la Vigne , schritt diese entlang und gelangte zu einer

Umzäunung , die umgeben war von einem Kanal , welcher
um sie herumging wie ein Graben .

Dieser eingezäunte Raum lag jenseits eines Platzes ,
am Ende der Straße , die Jacqnemin zuletzt gegangen war .
Man kam hin über eine kleine steinerne Brücke , die zu
einem Vorhof führte , dessen wohlvcrschlosscne , schwere und

massive Thür mit einem Guckfenster versehen war . Der mit

Wasser gefüllte Graben , diese Brücke , dieser Vorhof und

dieses Thor mußen in dem Fremden den Gedanke » an ein

Kloster oder an eine Festung erwecken .

Jacqueniin kam zur Thür , klingelte und fragte durch
das Guckfenster , das geöffnet wurde und ein Helles Licht
sehen ließ :

Ist Frau Gräfin de Rochcfen zu sprechen ?
Das Fenster schloß sich wieder . Ein paar Sekunden

hörte man ans der anderen Seite der
die Stimmen von zwei Personen , die
einander unterhielten . Dann öffnete
schloß sich wieder hinter Jacquemin .

Thüre Schritte und

sich iin Gehen mit

sich die Thür und

zugestandener Rechte besonders noch dagegen Einspruch er -
hoben wird , daß die deutschen Inhaber portugiesischer Staats -

papiere erheblich ungünstiger behandelt würden als die portu -
giesischen Inhaber der inneren Schuld . Des Weiteren weist
die Note die Behauptung des portugiesischen Ministers der
auswärtigen Angelegenheiten , die portugiesische Regierung
hätte vor der Zivangslage gestanden . Alles oder Nichts zu
bezahlen , entschieden zurück , indem hervorgehoben wird , daß
die Vertreter der deutschen Gläubiger zu weitgehenden Zu -
geständnissen gegenüber den finanziellen Schwierigkeiten des
Landcs bereit geivesen wären . " So sehr wir davon über -
zeugt sind , daß das bankrotte Portugal thun wird , was
ihm beliebt , muß doch die eifrige Thätigkeit unseres Aus¬

wärtigen Amts für die Zinskoupons deutscher Bourgeois
festgestellt werden . Bei der ganzen Organisation und den

Aufgaben des heutigen Staats ist eine solche Wirksamkeit
natürliche Folge des Staatszwecks und selbstverständlich im

Interesse der „ Staatsraison " , die in Mark und Pfennigen
mit wunderbarer Schärfe zu rechnen versteht . Wenn deutsche
Arbeiter im Auslande gehudelt werden , versagt das amt -

liche Räderwerk . Erinnert sei an die letzten Ausweisungen
aus Frankreich ! —

Lnndtags - Crsahwahl . Bei der am 21 . Juli statt -
gehabten Ersatzwahl eines Laudtags - Abgeordneten im siebenten
hannöoerschen Wahlkreise an Stelle des verstorbenen Ab -

geordneten Spangenberg wurde der nationalliberale Kandidat

Hausmann - Lauenstein mit 124 Stimmen gewählt . —

Mädchenhandel . Aus Bombay ( Britisch - Jndien )
wird der „ Frankfurter Zeitung " ( Nr . 203 vom 21 . Juli )
geschrieben :

„ In der Juli - Nummer des in Bombay erscheinenden
Blattes „ The Banner of Asia " macht Alfred S . D y e r haar -
sträubende Enthüllungen über den Handel in
europäischen Mädchen . Seine Angaben sind aus nahe -
liegenden Gründen von aktuellem Interesse für europäische
Leser und Leserinnen , Alfred S. Dyer , ein Mitglied der Ge -
sellschaft der . Freunde , ist derselbe Menschenfreund , auf dessen
Antrieb hin vor ungefähr 9 Jahren die englische Negierung
dem Handel in englischen Mädchen in Brüssel ein Ende setzte .
Er ist ebenfalls der geistige Leiter der Agitation gegen den
Opiumhandel Indiens mit China und hat China bereist und
sich kürzlich hier niedergelassen , um der Mission , die er aus
Pflichtgefühl auf sich genommen , nützlicher fein zu können .
Von Beruf ist er Verleger . In feinen Nachforschungen in
Indien ist er mit Thatsachen aus dem Volksleben be -
kannt geworden , die er seinem Artikel in der genannten
Monatsschrift zu Grunde legt . Zivischen mehreren europäischen
Staate » , worunter Deutschland den erste » Platz
einnimmt ( Italien , Rußland , Oesterreich , Spanien und Nu -
mänien folgen zunächst ) , und den englischen Besitzungen in
Indien wird ein regelrechter Handel in Mädchen betrieben ,
welche an geivisse Hänser in Bombay , Calcntta , Madras und
in anderen Städten verkauft werden . Der Mittelpunkt dieses
Menschenhandels ist in Bombay und hier nennt Dyer einen
gewissen aus etwa hundert Mitgliedern bestehenden Klub , der
sich an einer von ihm bezeichneten Oertlichkeit allnächtlich ver -

Drittes Buch .
Die Hose .

An demselben Tag als Jacqueimn Pont - sur - Sambre
verließ , bereiteten sich hier Ereignisse vor , die seinem Schick -
sal eine ernste gehcimnißvollc Wendung gaben .

Als der Bürgermeister von England zurückgekehrt war ,
hatte er am Abend seiner Ankunft in Charleroi seinen
Wagen vor dem Hause des Ruthes Herrn Dieulafoy , eines
der Hauptaktionäre der Steinkohlengrnben von Pont - sur -
Sambre , halten lassen , war zu ihm hineingegangen und
etwa eine Stunde bei ihm geblieben . An mehreren Tagen
und auch an demselben Tage , an dem er Jacquemin davon -

jagte , hatte er das Schloß am Spätnachmittag verlassen und

sich wieder zu Herrn Dieulafoy begeben .

Als er bei dem Richter eintrat , war es Nacht . Zehn
oder zwölf Personen unterhielten sich in einem großen , in

ernstem Stil gehaltenen Salon und die mit Schirmen vcr -

scheuen Lampen beleuchteten den unteren Theil des Zimmers ,
während der obere im Schatten blieb , so daß mau bei der

Unterhaltung der um den großen Tisch sitzenden Männer

wohl deren Bewegungen aber nicht ihr Gesicht beobachten
konnte .

Die in dem Saal versammelten Männer hatten ein

sehr verschiedenes Aussehen und schienen auch sehr ver -

schieden in Bezug auf ihre Umgangsformen . Es war da
ein bereits bejahrter Stutzer , der durch die lange und breite

knochige Erhöhung auffiel , die sich an seiner Stirn von
einem Schlaf bis zum andern anschloß . Seine Stimme war
matt , seine Augen blinzelten beständig , er hatte einen langen
blonden Backenbart und die Manier , sein Taschentuch in
dem Ausschnitt seiner weiten weißen Weste zu tragen .

Neben ihm saß ein General von ungeheurer Korpulenz ,



sammelt , als das Hauptquartier dieser Sklavenhäudler . Diese

Menschen füllen ihre Häuser mit Mädchen , indem sie ihnen in

Indien gutbezahlte Stelleu versprechen . Kommen sie freundlos
und mit der Sprache unbekannt an , so ist ihr Loos das denk -
bar elendste , und sie müssen , so sehr es ihnen ividcrstrebt , ein

Gewerbe ergreifen , das sie binnen wenigen Jahren dem ein -

zigen Erlöser , dem Tod , in die Arme treibt . Von der Ab -

geseimtheit , mit der diese Gesellen den scheußliche » Handel be -

treiben , giebt die Erzählung eines Schiffskapitäns Auskunft ,
der aussagte , daß ein gewisses notorisches Individuum fünf
Mal aus seinem Schiffe die Reise nach Bombal ) gemacht und

jedes Mal ein anderes Frauenzimmer bei sich gehabt habe ,
das als seine Frau galt . Es ist festgestellt , daß eine be -

liebte Verlockungsinethode dieser Sklavenhändler darin be -

steht , daß sie in europäischen Häfen anständigen Mädchen
den Hof machen , sie heirathe », mit nach Bomba » ) nehmen , dort

an die Besitzer schlechter Häuser verkaufen und im Stich lassen .
Laut Dyer ' s Behauptung befinden sich unter dergestalt ver -

lockten Frauen viele Jüdinnen . Ter Handel erstreckt sich

auf alle britischen Hafen zwischen Bombay und Shangai und

schließt Colombo , Siugapore und Hongkong ein . In der letzten

Zeit sind auch japanesische Mädchen auf den Markt gebracht
worden . Die von der anglo - indischen Polizei gehandhabten

Polizeivorschriften sind gänzlich ungenügend , »in jden weißen
Sklavenhandel zu nnterdrückei » Ilnter den Umständen und bis

eine genauere Aufsicht durch Tyu ' s Agitation auf gesetzlichem

Weg - durchgesetzt ist , dürfte eine Warnung a » deutsche Mädchen
vor Engagements nach Indien in cinei » weitverbreiteten deut -

scheu Blatte am Platze sein . "

Unsere Antisemiten mögen ihrer Druckschrift , deren

Titel den keuschen Deutschfreisimis - Gemüthern so viel Pein
bereitet hat , den Nachtrag hinzufügen , daß es nicht blas

„Judenbordelle " , d. h. von jüdischen Sklavenhändlern ver -

sorgte Hänser , sondern auch viele an Bordcllhalter und ihre
Kundschaft verschacherte Jüdinnen giebt . Es ist nützlich ,
daß dieser indische Handel gebrandmarkt wird , damit nicht
ahnungslose Mädchen den trügerischen Lockungen schurkischer
Kuppler zum Opfer fallen . Aber die Prostitution als

gesellschaftliche Einrichtung wurzelt in der sozialen Noth ,
und jene wird erst verschwinden , wenn der Kapitalisums
gestürzt ist . —

England im Mittelmcer . Der vorgeschobene Posten ,
den England auf der spanischen Halbinsel besitzt , das Felsen -
nest Gibraltar , genügt jetzt nicht mehr , um das Mittclmeer

im Kriegsfall zu beherrschen . Darum ist die englische
Politik seit langer Zeit darauf gerichtet , in Marokko "festen
Fuß zu fassen , « m auch an der afrikanischen Küste eine

mächtige Position zu besitzen . Daß hier die Interessen
Frankreichs , Spaniens u. s. w. hart mit denen Englands
zusammenstoßen , leuchtet ein . Und so entspinnt sich ein

heftiger Zwist , bei welchem der Sultan von Marokko nur

die vorgeschobene Person ist , während hinter ihm die krau «

zösische und spanische Diplomatie die Drähte zieht . John
Bull will sich in der festen marokkanischen Seestadt Tanger

an der Meerenge von Gibraltar sestschen , und der Snltan

sträubt sich dagegen . Es ist bereits zu derben Aus -

einandersetznngen und zu diplomatischen Häkeleien ge -
kommen . Angeblich hat der Sultan den britischen Gesandten ,
Sir Evan Smith mit 600 000 Mark bestechen wollen .

Smith hat alle Verhandlungen mit dem Snltan ab -

gebrochen . —

Vom Lütticher Dyuamitarden - Prozcft . Ein belgi -
scher Berichterstatter der „ Frankfurter Zeitung " , der den

Lütticher Verhandlungeil beiwohnt , schreibt über L a c r o i x,
der von den Mitangeklagten als Lockspitzel gebrandmarkt
wird : „ Nur einer von ihnen ( den Angeklagten ) wird von
den anderen unbeachtet gelassen : es ist der Malergchilsc
Lacroix , welchen alle für einen Polizeispion halten . Er soll
die Anderen durch seine Reden aufgereizt und dann die

Polizei auf deren Spur geleitet haben . Sehr heftig be -

schuldigt ihn Moineau , „ein falscher Hund zu sein " , und

trotz aller Mahnungen des Präsidenten wird Lacroix , wenn
er zu Worte kommt , durch Moineau und Matheysen unter -

brachen . Es hat übrigens den Anschein , als ob Lacroix
nicht ganz aufrichtig wäre . Er redet viel und lange , er -

geht sich in haarsträubenden Theorien und guckt jedesmal
mit einem gewissen Selbstgcfallen » ach dem Publikum hin ,
wenn er eine brennende Phrase losgelassen hat . Er erinnert

einigermaßen an den berüchtigten Lockspitzel Pour -
b a i x, welcher sich vor drei Jahren in dem großen Streik
in der Provinz Hennegau so sehr bemerkbar machte , dann

verhastet und verfolgt wurde und sich schließlich als einen

Agenten der Polizei herausstellte . " —

mit krummer Nase , großem Schnurrbart und weißen steifen
Schnurrbartspitzen — eine Mischung von Kaseruenduft und

Wohlgeruch mit einem Benehmen , das so feierlich erschien ,
wie das jener sittenlosen Vornehmen , die Larochefoncauld so

unübertrefflich geschildert hat . Da > m war da ein Mensch ,
der den Worten des dicken Mannes mit demselben Eifer zu

lauschen schien , wie denen des Dünneu und dabei beständig
lächelte , um zu zeigen , daß er mit der Meinung Beider voll¬

kommen einverstanden wäre , — ein ehemaliger , aber noch
junger Kallerie - Offizicr , dessen kahle Hirnschale leuchtete , als

wäre sie neidisch ans den Glanz der ' Sonne , dessen Auge
jedoch so ausdruckslos dreinglotzte , als wenn es von

bemaltem Metall gemacht wäre . Die anderen in dieser
Gesellschaft waren zwar von tadelloser Haltung , aber bei

allen ihren ehrbaren Umgangsformen , warfen sie sich zuweilen
jene beunruhigenden Blicke zu , wie man sie bei Spitzbuben
bemerken kann .

Aber trotz aller Unterschiede , die diese Leute von ein -

ander trennen mochte , hatten sich alle sogleich auf dem -

selben Niveau entgegenkommender Höflichkeit begegnet ohne
jeden Uebcrgang und ohne Vorsicht , wie sie sich im Kriege
von einem Tage zum andern eutivickelt bei den Soldaten

desselben Feldlagers .
Als Herr de Roqnebert eintrat , machte sich eine Be -

weguug unter den Versammelten bemerkbar ; die Köpfe
wandten sich um , die Gruppen trennten sich ; die Unter -

Haltungen wurden schnell abgebrochen , man ging eilig an

den Tisch , Schweigen herrschte in dem großen hell erleuchteten
und doch düsteren Salon und Alles lauschte niit tiefster
Aufmerksamkeit .

Herr Roqnebert , roth , schwitzend mit zugleich tölpel -
hafter und wichtiger Miene , hatte aus einem großen ver -

schließbaren Portefeuille , auf welchem sein Name stand , ein

Schriftstück in Quart gezogen und es geöffnet , es mit einem

raschen Blicke überflogen und dann damit begonnen , die

schon bekannten oder bereits errathenen Ausführungen
desselben zusammenfassend darzulegen , was bei seiner Umgebung
von Zeit zu Zeit Zwischenrufe oder Zeichen der Zustimmung
hervorrief .

Er unterbreitete der Versammlung den Plan einer Er -

Llnarchisten - Schivindel , Schwindel - Anarchismus .
Wolff ' s telcgraphisches Bureau meldet aus Paris : „ Gegen -
über den von mehreren Blättern gebrachten bestimmten Mel -
düngen über die erfolgte Verhaftung von Dubais und
Parmentier erklärt die hiesige Polizcipräsektur , es sei zwar
richtig , daß dieselben Anarchisten seien , vontzdcr Entdeckung
eines anarchistischen Komplotts sei jedoch keine Rede . " —

Krähelltaktik . In Portugal , dem Lande der munteren
Staatsbankrotte , ist der Diebstahl nothwcndiger Bestand -
thcil der Beamtenthätigkcit . Wenn nun gemeldet wird, ' die
Pairskamnlcr ( die erste Kamnier , unserem preußischen
Hcrrrnhanse entsprechend ) werde demnächst zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung einberufen werden , um über den der
Unterschlagung von Werthpapiercn bezichtigten früheren
Präsidenten des Banco Lusitano , Mcndoza Cortez , ab -
zuurtheilen , so kann man sicher sein , daß , wie eine Krähe
der anderen , so auch ein Krähenschwarm einer versprengten
Genossin kein Auge aushacken wird . —

Frech wie immer . Das bckaimte russische Regierungs¬
blatt „ Journal de St . Petersbonrg " ( „St . Petersburger
Zeitung " ) hat die eiserne Stirn , zu dem Prozeß B e l t -
s ch e w , bei welchem die russische Regierung als Haupt -
schuldige unsichtbar und doch handgreiflich auf der Anklage -
dank saß . Folgendes zu schreiben : „ Die Vernrtheilung der
Hauptangeklagten wäre vorauszusehen gewesen . Das
Publikum sei in der Lage gewesen , das Versahren und die
Verhandlungen in dieser Angelegenheit , in ' ivelchcr eine
politische Partei durch die andere abgenrtheilt worden sei,
nach ihrem wahren Wcrthe abzuschätzen . Man kenne die
gewöhnliche Entwickelung derartiger Dramen . Das in
Rede stehende Drama sei von Männern in Szene gc -
setzt , an deren Handlungsweise man seit lange gewöhnt
sei. Sobald der Wortlaut des Urtheilsspruchcs vorliege ,
wäre gegebenen Falls ans diese traurige Episode des bruder -
mörderischen Kampfes zurückzukommen , welchem Bulgarien
durch die Handlungen seiner gegenwärtigen Regenten preis -
gegeben sei . Das Blatt schließt , gegenwärtig wolle es sich
darauf beschränken , den apokryphen ( unechten ) Charakter
gewisser augeblich von der russischen Regierung herrühren -
der Aktenstücke hervorzuheben , die in dem Prozesse eine Rolle
gespielt hätten . " Die von dem Zaren gedungenen
bulgarischen Landsknechte und Meuchelmörder sind ver -
urtheilt , mit ihm der Zarismus , dieser Meister der Ver -

schwörungskunst . Natürlich lügt das russische Reptil ,
wenn es die Echtheit jeuer auch von uns zum Theil wieder -

gegebenen amtlichen Urkunden ableugnet . Lüge und
Schamlosigkeit , eine Doppeltngend des amtlichen Russen -
thnms !

Von der Cholera . In Posen trat am 22 . Juli
unter dem Vorsitz des RcgierungS - Präsidenten die
S a n i t ä t s k o ni m i s s i o n zur Berathnng von Maß -
regeln gegen die Einschleppnng der Cholera zusammen .
— Der ' Regiermigs-Präsident in Oppeln hat in einem

Rundschreiben vom 21 . Juli die Laudräthe der ober -

s ch l e s i s ch e n Greuzkreisc angewiesen , im Bedarfsfalle die

geplante gcsundhcitspolizeiliche Untersuchung der aus Ruß -
land ankommenden Reisenden vornehmen zu lassen . Tie

Untersuchung findet in den Orten Pleß , Myslowitz ,
Schoppinitz , Lnblinitz , Ratibor und Kreuzbura statt . Ferner
soll erwogen werden , ob anderweitige Maßnahmen bezüglich
des Grenzverkehrs bei Prozessionen und beim Einkauf von
Nahrungsmitteln behufs Verhütung der Eiuschleppung der

Cholera erforderlich seien. Die Laudräthe lvcrdcn auf -
gefordert , über die vorstehenden Maßregeln nach Rücksprache
mit den Kreisphysici alsbald zu berichten . Auch die Eisenbahn -
Verwaltung ist um ihre Mitwirkung bei diesen Maßnahmen , so-
weit sie ihren Ressort betreffen , ersucht morden . — Die Cholera ist
auch in Gcntilly ( F r a n k r c i ch) aufgetreten . In Saint Denis

ereigneten sich am 21 . Juli 2 plötzliche Cholera - Todcsfälle .
— Am 19. Juli sind in Astrachan 198 Cholera - Erkrankungen
und 57 Todesfälle vorgekommen ; in Kasan 4 Erkrankungen
und 3 Todesfälle , Bestand an Kranken daselbst 14 ; in

Ssamara 88 Erkrankungen und 43 Todesfälle , Bestand
1 « ö Kranke ; in Woroncsch 1 Todesfall ; in Ssaratow am
18 . Juli 99 Erkrankungen und 43 Todesfälle , am 19 . Juli
119 Erkrankungen und 57 Todesfälle . Am 18 . Juli sind
serner vorgekommen : in Zarizyn 89 Erkrankungen und
54 Todesfälle , Bestand 85 Kranke , in Rostow 84 Er -

krankungen und 31 Todesfälle , in Taganrog 3 Erkrankungen
und 2 Todesfälle und in Asow 46 Erkrankungen und

22 Todesfälle . —

Neuerung des Vertrages zwischen der Gesellschaft der Stein -

kohlengrnben von Pont - snr - Sambre mit dem Hanse Harb
und Campbell zu London .

Es war abgemacht worden , daß künftig die Kohle von
den Gruben weg dem Hause Hard und Campbell zum Preise
von 25 Franks die Tonne geliefert werden sollte . Das war
ein schwerer Verlust für die Gesellschaft , deren Lieferungen
bisher zu einem viel höheren Preise abgegeben wurden . Aber
die Steinkohlen erreichten »irgend ans den englischen Märkten
mehr als diesen Preis , und das Hans Hard und Campbell
welches für die belgische Gesellschaft der hauptsächlichste Ab -
nehiner war , schickte sich an , nach Ablauf der alten Verträge
mit ihr zu brechen , als Roqnebcrt ihm nun neue unter -
breitet hatte . Hart und Campbell mußten nach diesen neuen
Verträgen eine Ersparniß von 5 Centimes für die Tonne
machen , wenn sie den Kohlengruben von Pont - snr - Sambre
den Vorzug gaben . Die Gesellschaft schränkte allerdings dadurch
ihren Gewinn ein , aber sie brauchte dann nicht die Arbeit
einzustellen . Und was noch mehr war — der mäßige Preis
den die Gesellschaft anbot , mußte unvermeidlich alle Groß -
Haudlnngshäuser in Versuchung führen , sich von ihren Ver -
bindlichkciten zu befreien . Von nun au begann sicherlich
die Nachfrage sich anf ' s neue bedeutend zu steigern ; die
Absatzivege begannen sich wieder zu öffnen ; die Gesellschaft
rief eine verwegene , beinahe tollkühne Konkurrenz in ' s
Leben, die aber den Sieg davon tragen mußte und im

übrigen dem Ruin jedenfalls vorzuziehen war .
Nun wurde , um diese Maßregel auszugleichen , welche

die Preise herabdrückte , dafür eine andere vorgeschlagen die

gewissermaßen von der crsteren erzwungen war — nämlich
die Löhne herabzusetzen . War das Sinken der Produktious -
ertrüge auf die Arbeit abgewälzt , so trat ein weniger
empfindliches Fallen des Kapitalprosits ein . Die Ent -

scheidung konnte in dieser dazu außerordentlich vorbereiteten

Gesellschaft ohne weiteres und ohne allen Ausschub getroffen
werden .

Es waltete in dem Saale ein tiefes Stillschweigen
Keiner wagte „ Ja " zu sagen und keiner wollte „ Nein "

sagen . Endlich hörte man eine Stimme der Maßregel bei -

stimmen ; andere Zustimmungserklärungen folgten und ohne

Narrsitlnöftvichrett .
Militärvereinlichcö . Der Kriegervercin in Celle soll

jetzt von den Sozialdemokraten „ gesäubert " werden . Alle Mit -

glieder , welche im Verdachte stehen , unserer Sache anzuhängen
�

wie es heisu ca . 30 au der Zahl — haben ein Schreiben folgen -
den Inhalts zugestellt bekommen :

„ Deutscher Kriegervereiu Celle .
Unter dem hohen Protektorate Sr . königlichen Hoheit de--

Prinzen Albrecht von Preußen , Regenten von Braunschiveig , dem

Ehrcnvorsitz Sr . Erzellenz Generals der Infanterie z. D. von

Schachtnicyer , Chefs des Pommerschen Füsilier - Regiments Nr . 3t .

Celle , den 13. Juli 1332 .

Sie haben vor einiger Zeit dem unterzeichneten Vereins -

Vorsitzenden gegenüber zugegeben , daß Sie dem „ Verein für volks -

thiimliche Wahlen " angehören und versprochen , Ihren alsbaldigen
Austritt aus demselben zu bewirken und die schriftliche
Bescheinigung hierüber dem Vorstände vorzulegen .

Da dies indessen bislang nicht geschehen ist , so fordern wir

Sie nunmehr auf , dies bis Ende dieses Monats zu thun , widrigen
wir uns zn unserem Bedauern gezwungen sehen , Ihre Ans -

schließung ans dem Kriegervereine mit allen satzuiigsmäßigen
Folgen zu veranlassen .

Ter Vorstand des Deutschen Kriegcrvereins Celle .
Dr . Schreckcnberger , Dr . Meier , Gninhagen ,

Vorsitzender . Schriftführer . NechnnngZführer. "
Auf uns niacht diese Heldenthat der Cellcr Kriegervereinler

nur einen erheiternde » Eindruck . Nach »nsercr Ansicht hätte

jeder Arbeiter und überhaupt jeder mit den modernen Ideen
sympathisirende Mensch diesen reaktionären , nach jeder Richtung
hin überflüssigen Vereine » schon längst den Rücken wende »

sollen .
» •

Zu einem wahre » Freudenfeste , schreibt man » nS aus

W i t l st o ck , gestaltete sich die Volksversammlung , welche am

Sonntag , den 17. Juli , hier im Saale des Herrn Seeger stalle
fand und zn der ein Lokal aufzutreiben nicht wenig Mühe ver -

nrsacht hatte . Seitens der Agitationskommission der Provinz
Brandenburg war als Neduer Gustav Koopmaun aus Berlin

gesandt . Derselbe sprach in stündigem gut verstäub -
lichem Vortrage über das Thema : „ Was die Sozial¬
demokratie ist und was sie will " , unter Beriicksichliguuz

der� Witlstocker Verhältnisse , und schloß seine iutcressanteli

Ausführungen mit dem Appell an die Versammellen , im Dienste

unserer Sache immer vorwärts zu streben und dahin zu wirken ,

daß der in Wittstock bestehende Arbeiter - Bildungsverein an Mst -
glicderzahl fortdauernd wächst . In der Diskussion sprachen die

Parteigenossen Vogt , Koch und Witte . In einer Resolution ,
die einstimmig zur Annahme gelangte , erklärten sich die Ver -

sammelten mit den Ausführungen des Referenten voll und ganz
einverstanden und verpflichteten sich , dahin zu streben , daß immer

neue Kampfgenossen unseren Reihen zugeführt werden , damit

einem baldige » Siege der Sozialdemokratie entgegengesehen werden
kann . Im Schlußwort ermahnte der Referent , daS Gehörte zu

beherzigen und es weiter zu trage », damit die Worte zu Thnst
fachen werden . Mit einem brausenden Hoch auf die Sozial -
dcmokratie schloß die Versammlnng , worauf die Parteigenossen
den Zieferenten zur Bahn geleiteten . Die Versammlung war sär

die Witlstocker Verhältnisse sehr stark besucht nnd der Wirth de -

Lokals versicherte , dasselbe auch künftig zu Versammlungen
Bersiigung stellen zu wollen . Die Witlstocker Parteigenossen sagesi
auch der ' Agitationskommission für die Provinz Brandenburg

ihren Dank und versichern , daß sie für die Verwirklichung der

sozialdemokratischen Grundsätze unentwegt weilerkäuipscu werden -

Die Sammlnug von Arbeltöordiinngen empfehlen ferner :
„ Bildhauer - Ztg . " ( Berlin ) , „ Fränk . Tagespost " , „ Grundstein " ( Haw '

bnrg ) . Letzterer bemerkt noch : „ Wir glauben , daß eine Bearbeitung
der eingegangenen Arbeitsordnungen zunächst seitens der Leiter jeder

einzelnen Gewerkschaft vorzunehmen ist , da doch immerhin auch

spezifisch technische Fragen , insbesondere rücksichtlich des Betriebe - ,
und sonstige Fragen zn erörtern sind , wobei eine geuaur
Keuntniß der Eigenthiimlichkeiten des Betriebes erforderlich ' If-

Mau kam , nicht erwarte » , daß Jedermann damit vertraut sei-

Die so bearbeitete » Arbeitsordnungen können dann einer Zentral -
stelle zu weiterer zweckentsprechender Vcrwcrlhung abgelieicrl
werde » . Wir haben nichts dagegen , daß diese Zentralstelle die

Redaktion des „ Vorwärts " ist , möchten aber zur Eriväguug an -

hcimgebc » , ob es . nicht richtiger wäre , wen » der Partcivorstaud
die Sache in die Hand nähme und geeignete Personen mit der

endgilligen Bearbeitung des Materials betraute . Nach unserem

Dasürhallc » dürste als Zentralstelle der Parteivorstand in erster

Linie in Betracht kommen . "

daß Namen genannt wurden , pflichtete dann ein allgenieuic »
Gemurmel dem Vorschlag bei .

Nun warf Herr Roqnebert den Vertrag auf »ri

Tisch nnd sagte", indem er mit seinem plnu ' psu
Zeigefinger , der so dick war , daß er ein Vierzig - Sonsst »
hätte damit bedecken können , daranf deutete : .

Meine Herren , sobald das unterzeichnet ist und vi

Löhne vermindert sind , wird alles gut gehen . Die Map '

rcgel muß imch unseren Satzungen von Vieren von uu »

unterzeichnet werden . -

Die Versammlung stimmte bei nnd Herr Roqliedcr

fuhr sogleich fort : . .

Jetzt müssen wir uns in Acht nehmen . Die Berglen

haben offene Augen .
Das ist wahr , sagten mehrere Stimmen . .

Wir dürfen nicht leiden , daß sie einen Streik orga »

siren , und zwar im Interesse der Arbeiter selbst . 7-

Trnppen müssen Ordre zum Vorrücken haben und in De

Kasernen konsignirt sein . Wir dürfen uns das nicht ve '

hehlen ; ein Ausstand ist sehr wahrscheinlich , aber vo

unserer Seite nmß Alles voroereitet sein , von Seite

Bergleute aber gar nichts , und wenn sie sich dann rühre » -

haben sie in zwei Stunden die Königsjäger aus dem Halff -
Sehr vernünftig , bemerkte Herr "Dienlafoy .
Und so einfach , ergänzte Herr Roqnebcrt .
Die Mitglieder des Vcrwaltungsrathcs gaben zu Allel

ihre Zustimmung , mit jener ' Beruhigung und GcnngthmmgJ�
sie in Versammlungen zu Tage treten , die ihre geheimste
Wünsche in einem einzigen Willen zusammengefaßt fem * '

Und Herr Roqnebert sagte , indem er sich zu Herrn Dienlafo )

neigte :
Sie wissen , Herr Rath , daß nach dem Gesetze die Trupps

im Bereich einer Gemeinde nur auf Requisition dcS Bürger '
mcisters einschreiten können . Hier ist ein Schreiben , das

schon im Voraus vorbereitet habe . Auf ein einfaches Tele¬

gramm hin können Sie es an die rechte Stelle befördern -
Er zog aus seinem Portefeuille einen Brief , der d�!.

Stempel der Gemeinde Pont - snr - Sambre trug , las ihn fch " �
durch und überreichte ihn dem Beamten .

Dann ließ sich der Rath noch einige Bemerkungen über



Sozicile Tlelre ». flcszk .
Im Kreise Solingen soll nach einer Mittheilung der

Elberfelder „ Freien Presse " ein großer Streik bevorstehein Die
großen Theil organisirten Arbeiter der Solinger Stahl -

Industrie haben theilweise feste Abkommen mit den Fabrikanten -
vereinen , wonach die Preise nur nach gegenseitiger ä monallicher
Kündigung geändert werden dürfen . Die Scheerenfabrikaiiten
verlangen nun eine Lohnherabsetzung von 2t) pCt . , die von
Seiten der Scheerenschleifer aber veriveigert wurde . Daraufhin
stt das Preisverzeichmß gekündigt worden und wird , falls die
Fabrikanten nicht ziirücklrelen , ein Streik unvermeidlich sein .
Derselbe kann unter Umständen sehr große Dimensionen an -
»ehmcn . da sich die zahlreichen Arbeitervereine mit ihren theil -
weise beträchtlichen Kassen gegenseitig unterstützen werden , die
Fabrikanten aber einen Verband der ganzen Industrie gegründet
habe », welcher bezweckt , bei gegenseitiger Hilfeleistung der Arbeiter -
vereine in einem Streik in keiner Branche mehr Arbeit auszu
geben , d. h. die Arbeiter durch Hunger mürbe zu machen .

Zur Beachtung ! Die Minister des Innern und für Handel
und Gewerbe habeil aus einem Einzelfalle Veranlassung ge
Nammen , diejenigen Bedingungen festzustellen , an welche die staat

J' che Genehmigung von A u s st a n d s - V e r s i ck) e r n n g s -
fassen sowohl der Unternehmer wie der Arbeiter grundsätzlich
zu knüpfen ist . Diese Bedingungen sind folgende :

a) Die Satzungen müssen Fürsorge treffen , daß Entschädi
Zunge » oder Unterstützungen nur an solche Theilnehmer gezahlt
werden , welche nachweisen , daß sie über die Streitigkeiten , durch
welche der Ausstand veranlaßt worden ist , ein Einigungsverfahrcn
vor dem zuständigen Gewerbegcricht beantragt haben , dieses Ver -
fahren aber infolge der Weigerung des Gegners nicht zu Stande
gekommen ist oder ohne Verschulden des den Anspruch Er -
hebenden zur Beilegung des Streiks nicht geführt hat . In Fällem
w denen ein zuständiges Gewerbegericht nicht vorhanden ist , muß
der Nachweis geführt werden , daß der Versuch eines Einigungs -
Verfahrens auf einem anderen näher zu bezeichnenden Wege gemacht
worden und ohne Verschulden des den Anspruch Erhebenden
erfolglos geblieben ist .

b) Der Aufsichtsbehörde muß die Befngniß eingeräumt werden ,
von allen Verhandlunge » , Büchern und Rechnungen der Kasse
selbst oder durch einen Kommissar Einsicht zu nehmen . Die Kasse
bat jährlich einen Rechnungsabschluß vorzulegen , aus welchem
d>e Zahl der Mitglieder , die vereinnahmten Beträge und die ge
feistele » Unterstützungen zu ersehen sind .

Die Brauerei Nicolay in Hanau erklärt in Nr . 170 der
„Frankfurter Volksstimme " , laß der Obermälzer — dessen Wieder
Zustellung die Arbeiter forderten — weder direkt noch indirekt
deshalb gemaßregelt worden fei , weil er Vorsitzender des Hanauer
Arauervereins ist , vielmehr am 18. d. M. wegen Vernachlässigung
seines Dienstes entlassen worden wäre , wie er denn auch schon
lange vor seinem Eiutritt in den Vorstand des Brauervereins
wiederholt Anlaß zu Klagen gegeben hätte .

Ter Verlauf der Sache ist nach der Darstellung Nicolay ' s
folgender : Am Morgen des 19. Juli überreichte der Brauer
Franz Götz meinem Braumeister folgendes Schriftstück :

Hanau , 19. Juli 1892 .
Im Auftrage sämmtlicher Kollegen ersuche ich Sie , mit der

Titte , dieses Schriftstück an die Direltion zu senden .
I . Betreffs des Kollegen Obcrmälzer . . . und Ursache seiner

Entlassung :
2. Bitte an Herrn Nicolay , daß . . . bis heute Mittag » n

vedingt wieder in seine Dienste eintritt , widrigenfalls sämmlliche
Kollegen die Arbeit niederlegen . In der Bitte ist einbegriffen :

3. daß Schlaucher . . . sofort aus dem Geschäft entlassen wird .
Arbeitszeit von Morgens S bis Abends 6 Uhr .
4. Betreffs Lohnerhöhung : Einen Miniinallohu von 20 M.

letzter Anschieber .
Hochachtungsvollst

gez. „ Sämmtliche Arbeiter " .

� Ich nahm sofort Keuntniß von demselben und erklärte dem
Vertreter der Arbeiter , Herrn Franz Götz , das Nachstehende .

Zu 1 und 2 des Schriftstückes : Eine Wiederau stellung des
nach Obigem mit Recht entlassenen Ollernialzers sei unmöglich ,
vw Gründe für Rechtserligung seiner Entlassung habe ich im
Näheren entwickelt .

Zu 3 bat ich um Angabe eines gesetzlichen Grundes , der mich
zvr Entlassung des Schlanchers . . . berechtigt . Da Herr Götz
nur eine » solchen nicht anzugeben vermochte , so er -
llärte ich, daß ich diesem Verlangen nicht willfahren könne . —

wogegen erklärte ich mich zu 4. die Arbeitszeit und die Lohn
Erhöhung betreffend , bereit , den Wünschen der Arbeiter entgegen

kommen , indessen mit dem Beinerken , daß alsdann das Wohnen
ln der Brauerei wegfalle .

Der Vertreter der Arbeiter , Herr Götz , antwortete mir , daß
� zunächst mit seinen Kollege « Rücksprache nehmen wolle .

Nach einiger Zeit kam er wieder und eröffnete mir , daß
v>e Arbeiter mit meinen Erklärungen und Proposilionen einver -
standen seien , jedoch nunmehr einen Minimallohn von 23 M.
pro Woche begehrte ».

Einzelheiten der neuen Verträge vortragen , besprach
einige dringende Maßregeln und beauftragte drei von den
Niitgliedern des Verivaltuugsraths , am nächsten Tage den
Beschluß in den Büchern der Gesellschaft zu unterzeichuc ».

Darauf trennte man sich, der große Salon deZ Richters
wurde leer , und da die Mehrzahl der Anwesenden es für
ödfährlich hielt , in Charlcroi zu bleiben , begaben sie sich
nach dem Bahnhof , wo sie kurz vor Mitternacht ankamen .
Tie Einen bernchten den Zug nach Paris , die Anderen den
nach Brüssel

II .
Es war Alles so eingetroffen , wie es der Bürgermeister

vorhergesagt hatte .
Ter Beschluß des Bcrwaltnngsrathes , der am Abend

veröffentlicht wurde , hatte die Berglente des Torfes zur
vstencn Empörung getrieben . Herr Roquebert ließ sofort nach
Eharleroi telegraphiren , und der Brief , den er vorher dem
Nath übergeben , hatte zur selben Stunde die Truppen re -
siuirirt . Noch in der Nacht rückten die Königsjägcr in

- siont - sur -Sanibre ein , warfen die überraschten Bergleute
Nsedcr , tödteten einige von ihnen und nahmen ungefähr
nwrzig gefangen . Tann hatten sie in der Straße die Gc -

fvchre zusammengesetzt und bis zum Anbruch des Morgens
ausgehalten , wobei sie durch eifriges Hauchen in ihre Hände

l ' ch warm zu erhalten suchten .
, Als das Torf am Morgen crivachte , war es militärisch
besetzt.

Jin Lause des Tages bestimmte der Bürgermeister , daß
.le Jäger bis zum nächsten Tage dableiben sollten . Man

ächtete zwei Wachen ein , die eine im Gemeindehaus , die
andere in der Gastwirthschaft des Herrn Grellepois . Jede
" vmpagnie erhielt Quartierbillcts für ihre Leute , und

Nachmittag wurde vier Mal an vier Ecken des

Torfes eine Proklamation verlesen , wobei Trommelwirbel
und Trompetenklang vorherging und folgte und die dann
an dem Genieindehanse und an den Mauern mehrerer Häuser
angeschlagen wurde .

( Fortsetzung folgt . )

Ich erwiderte ihm , ' es komme mir dieser Betrag etwas zu
hoch vor und ich würde ihm im Lause des Tages eine definitive
Antwort über die Höhe des Lohnes zukommen lassen . — Diese
Antwort warteten die Arbeiter nicht ab . Um l ' /a Uhr legten
von meine », 50 Arbeitern 20 die Arbeit nieder .

Es ist nicht wahr , daß ich ihnen jetzt Alles , selbst die ver -
sprochene Lohnzulage verweigert habe .

Der Vertreter der ausgetretenen Arbeiter , Herr Franz Götz ,
hat die Richtigkeit dieser Darstellung in einem in meinem Besitz
befindlichen Schriftstück eigenhändig bestätigt . —

Die hier angeführten Schriftstücke haben der Redaktion der

Frankfurter „ Volksstimme " im Original vorgelegen .

Löhne der deutsche » Müllerei - Arbeiter ( aus dem Gel
schästsbericht der Müllerei - Berufsgeuoffenschaft ) :

Durchschnitts
Provinzen lohn

1390

Ostpreußen . , . , . 439

Westpreußen . . . . 579

Posen

. . . . . .
361

Provinz Brandenburg
mit Berlin . . . . 584

Schlesien

. . . . . .
539

Pommern und Mecklen -
bnrg - Strelitz . . . .

Mecklenburg - Schwerin ,
Hamburg und Lübeck

~ Oldenburg , Hannover ,
Pyrmont , Bremen ,
Braunschweig , Lippe .

Provinzen Sachsen und
Anhalt , mit Aus - �
nähme von Erfurt .

Westfalen und Rhein -
provinz

. . . . .
Hessen und Waldeck . .
Baden und Bayr . Pfalz
Elsaß - Lothringen . ,
Württemberg und Hohen -

zollern

. . . . .

Bayern ohne Rheinpfalz
Thüringische Herzog -

thümer mit Aus -

nähme von Sachsen -
Altenburg . . . .

Sachsen und Sachsen -
Altenburg

1391
442
601
359

633
519

1891 also
mehr weniger

3 2
22 —
— 2

48 —
— 20

489

784

640

678

664
550
666
690

647
533

594

682

457 —

826

673

694

705
556
708
714

655
533

618

713

42 -

33 -

16 —

41 —
6 —

42 —
24 —

8 —

23 —

31
Die Gesammtsumme der ermittelten Löhne betrug 53358 658 M.

bei 79 545 versicherten Personen . Der Durchschnittslohn der
deulschen Mühlenarbeiter betrug also im Jahre 1391 noch nicht
ganz 671 M. , eingerechnet die Beträge für Kost und Logis . Er
ist gegen das Vorjahr um 8 M. höher .

„ Nach der Durchsicht jener Tabelle " , sagt das Alten -
burger Fachblalt der Müller , „ dürfen wir aber keineswegs an -
nehmen , daß sich die Lage der deutsche » Mühleiiarbeiter im Voll
jähre wirklich etwas gebessert hat , denn mit dürren Worten sagt
der Geschäftsbericht , daß im Vorjahre die Müllerei weniger
prosperirt habe und es nur den B e st r a f u n g e n zu verdanken
sei , wenn an Löhnen IVs Millionen Mark mehr angegeben
wurden , als im Jahre 1890 . Bedenkt man ferner , daß ivohl in
80 pCt . aller deutschen Mühlen de » Arbeiter » Kost und Logis
gewährt wird und bedenkt man weiter , daß infolge der « höhlen
Lebensmittelpreise die Summe » , welche für Kost und Logis an -
gegeben wurden , ganz erheblich gestiegen sein müssen , wenn sie
wahrheitsgetreu sein sollen , bedenkt man endlich , daß seit 1391
in den Lohnlisten alle Trinkgelder mit ausgeführt sein müssen ,
so kommt man zu der Einsicht , daß sich die Arbeits - resp . Lohm
Verhältnisse der deutschen Mühlenarbeiter eher verschlimmert als
verbessert haben dürften . Während wir früher nicht bezweifelten ,
daß außer den statistischen Angaben den Kollegen »och etwas in
Gestalt von Trinkgeldern u. f. iv. zufließe , so macht der Q
schästsbericht von 1891 auf uns den Eindruck , als wenn in diesem
Jahre der wirklich vollständige Lohn der Mühleiiarbeiter zum
' Ausdruck gekommen sei , weil den Angaben der einzelnen Besitzer
durch Strafverfügnnge » u. s. w. nachgeholfen wurde . "

lieber den Rückgang der Kl e i n m ii l l e r e i sagt das
genannte Gehilfenblalt : „ Jin Jahre 1890 zählte das Deutsche
Reich 38 023 versicheriingspflichtige Betriebe und im Jahre 1891
nur 37 637 . Es haben also in diesem Jahre abermals
386 Unternehme » oder Betriebe ihre Scheinexistenz mit dem
längst drohenden Untergange vertauschen müssen . Seit 1883
sind nicht weniger als 1630 versichernngspflichtige Betriebe
iveniger geivorden . Hierbei wollen jedoch unsere Leser bedenken ,
daß die Zahl der lintergegaiigenen Existenzen vielleicht 50mal so
groß ist , iveil erstens in obiger Zahl bloße Besiywcchsel nicht
einbegriffen sind und weil auf der anderen Seite für die ein -

gehende » itlcinbetriebe eine Anzahl mittlere imd große neu e»t -
stehen . Die Zahl der Betriebe , welche vollständig eingestellt
wurden , betrug 413 . "

Gründungen . Im erste » Halbjahre 1892 unifaßten die
Gründiingen in Deutschland 58 Gesellschaften mit 34 502 100 M.
Kapital gegen 78 Gesellschaste » mit 38 804 150 M. Kapital im
zweiten Halbjahre 1891 . Gegründet uuirden 7 Eisen - und Straszen -
bahucn mit 5 903 000 M. , eine Bank mit 150 000 M. , eine Ver -
sichernngsgesellschaft mit 80 000 M. , zwei Bergwerke mit
7 515 000 M. , zwei Baugesellschasten mit 2 065 000 M. , vier
Bierbrauereien mit 1 980 000 M „ eine Dampfschiff - und Trans -
Portgesellschaft mit ILO 000 M. , vier Maschinenbau - , Eisen - und
Metallindustrie - Gesellschaften mit 2 850 000 M. , eine Spinnerei
und Weberei mit 565 000 M. » » d 36 verschiedene Gesellschasten
mit 13 204 100 M.

Dividenden : Zuckerfabrik Noitzsch , Aktiengesellschaft : 83�/s pCt .
— Mescheriner Zuckerfabrik : 20pCl . — Zuckerfabrik Ceres : 10 pCt .
— Danziger Oelmühle Petler , Polzig u. Co. . Prioriläts - Aktien :
13 pCt . , Stamm - Aklien II pCt . — Ferdinand Fliusch , Aktien -
gesellschafl für Maschinenbau und Eisengießerei . Offenbach n . M. :
10 pCt . — Maschinen - und Armatnrenfabrik vorm . C. Louis
Strnbe , Aktiengesellschaft : 9 pCt . — Sprengstoff Aktiengesellschaft
Carbonit in Hamburg : 8»/ « pCt . — Naumbnrger Braunkohlen -
Aktiengesellschaft : 8 pCt . — Elsässische Maschinenbau - Gesellschaft .
Mülhausen i. Elsaß : 7 pCt . — Fabrik feuersester und säurefester
Produkte , Aktiengesellschaft zu Bad Nauheim : 6 pCt .

WuvmisVftkes . '
Den „ AuSgestoßenen " .

Wenn in Militärvereinen

Sozialiften sich befinden ,
Werden diese ausgeschloffen
Aus den wohlbekannten Gründen .

Nimmer kann ein rechter Rother
Dieser strengen Praxis fluchen ,
Denn in Militärvereinen

Haben Rothe nichts zu suchen .

Wer dem Fortschritt ernstlich huldigt ,
Anders will die Welt gestalten ,
Kann es nimmer mit den Schwärmern

Für des Krieges Lorbeer hallen .

Kann dies Einer nicht begreifen
Und er wird hinausgestoßen ,
Soll er sich dafür bedanken ,
Statt darob sich zu erboßen .

Sintemal dadurch er ivurde
— Ob man ihn auch kränken wollte

Auf den rechten Weg gewiesen ,
Den er selber finde » sollte .

Arbeiterrisiko . Ein schweres Unglück ereignete sich ,
ivie rheinische Blätter melden , am Freitag in den Erzgruben zu
D e u t s ch - O t h. Zwei Arbeiter , Vater und Sohn , hatten zur
Sprengung der Erzbtöcke eine Zündschnur in Brand gesetzt und

sich dann etwas - entfernt . Als sie darauf einen Schuß ver -

» ahmen , glaubten sie� die Sprengung sei erfolgt . Bei ihrem
Wiedereintritt in den Stollen aber ging erst ihr Schuß los ; der

Sohn ivurde 10 Meter weit fortgeschleudert , ein Bein ihm voll -

ständig abgerissen und Kopf und Brust ganz zerquetscht , so daß
er sogleich todt war ; der Vater liegt an seinen Verletzungen
hoffnungslos darnieder .

Bermuthlich wieder Einer . Der Kopenhagener Konsul
der Vereinigten Staaten von Nordamerika , Henry B. Ryder , ist
verhastet worden unter der Anschuldigung , bei der Auszahlung
einer Erbschaft betrügerische Handlungen begangen
zu haben .

Z » der Kessel - Explosion auf dem Dampfer „ Moni -
blaue " theilt das „ Journal de Vevey " mit , der , gleich dein
Direktor der Gesellschaft verhaftete Maschinist habe eingestanden ,
daß er am Tage vor der Explosion einen „scharfen " schriftlichen
Bericht über die Unbranchvarkeit des Kessels der Direktion ge -
macht und das Unglück vorausgesagt habe . Er habe jedoch sofort
»ach der Katastrophe diesen den Direktor belastenden Rapport
auf dessen Wunsch durch einen entlastenden ersetzt ; ebenso hätten
alle seine bisherigen Anssagen den Zweck gehabt , die Direktion

zu retten , da er fürchtete , seinen Platz zu verliere ». Durch Auf -
finduiig des erste » Berichtes in dem Bureau des Direktors wäre
er gezivungen worden , die Wahrheit einzugestehen .

Ter AnSbrnch des Aetna nimmt an Heftigkeit zu ; die

Erderschütterungen in der Umgebung des Berges sowie in Scincen
und Syrakus dauern fort .

Z) et » elihcu .
( Wolff ' s Telegraphe » - Bureau . >

Hamburg , 22. Juli . Wie die „ Hamburgische Vörsen - Halle "
meldet , hat die Hamburger Handelskammer in ihrem den Ham -
burgischen Behörde » erstatteten Gutachten mit großer Wärme für
die Berliner Weltausstellung im Jahre 1897 oder 1896 plaidirt ;
die hamburgische Großindustrie würde sich voraussichtlich aus¬
nahmslos an der Ausstellung betheilige ».

Wien , 22. Juli . Nach einer Meldung der „ Neuen freien
Presse " aus Brüx sind die am 4. d. M. in der Biliner Emeran -
Zeche verschütteten 3 Arbeiter heute noch lebend hervorbefördcrt
ivordc » , nachdem dieselben 17 Tage ohne Nahrung gewesen
waren .

Petersburg , 22. Juli . Die Schisssarbeiter und die Be -
mannung der Wolgaschiffe weigern sich wegen der Erregung unter
der Bevölkerung und ivegen des Mangels an ärztlicher Hilfe auf
den Schiffen zu arbeileu . Es ist deshalb zur Aufrechlhaltung
des Schiffsverkehrs eine Ministerialverordnung erlassen worden ,
daß jeder die Arbeit verweigernde Schiffsarbeiter und Schiffer
bei der Landung der Schiffe der Polizei übergeben und ins Ge -
fängniß abgeführt werden solle . Die Negierung hat den Gon -
verneur vonUralsk angewiesen , gegen die Arbeiter an der Uralsker
Eisenbahn , falls dieselben revoltiren sollten , Kosaken vorgehen zu
lasse ». — In Griasi und Koslow ist die Cholera infolge Ein -
schleppnng durch zugereiste Personen aufgetreten .

London , 22. Juli . Dem „ Reuter ' schen Bureau " wird aus

Tanger gemeldet , wie es heiße , würden der Großvezier und
andere Minister des Sultans demnächst dort eintreffen , um die

Verhandlungen mit dem englischen Gesandten in Tanger über
einen Handelsvertrag wieder aufzunehmen .

Athen , 22. Jnli . Die Provenienzen aus den Häfen des

Schwarzen Meeres werden anstatt der bisherigen Beobachtung
fortan einer elstägigen Quarantäne unterworfen , die Provenienzen
von Kerlsch bis zur rumänischen Grenze unterliegen jedoch nur
einer fünftägigen Beobachtung .

( Depeschen des Buren « Herold . )

Paris , 22 . Jnli . Die gcsammte Presse fordert energisches
Vorgehen seitens Frankreichs gegen England , welches den offen¬
kundigen Versuch mache , sich Marokkos , wie früher Egyptens zu
bemächtigen , um die Bildung eines französischen mittelasrikanischen
großen Reiches , das sich vom Mittelmcer bis zum Congostaat
ausdehnen könnte , zu verhindern .

Wien , 22 . Juli . Polnischen Blättern zufolge ist der Ge -
undheitszustand in Kongreß - Polen und in de » Galizien zunächst

liegenden GouverneiiientS vortrefflich .

Literarisches .
Berliner Volks < Tribüne , Sozialpolitisches Wochenblatt .

Vierteljahr I M. 50 Pf . , monatlich 50 Pf . Inhalt der Nummer 30
voin 23. Juli 1892 : Ans der Woche . — Buschhoff und die
kapitalistische Gesellschaft . — Zur Lage des geistigen Proletariats .
— Aus Rumänien . I . — Gewerkschaftliches Zc.

Gedicht . — Novelle . — Herbert Spencer . IV . — Einiges über
ökonomische Gegensätze und Arbeiterorganisation . ( Schluß . ) —
Aus dem Berichte der schweizerischen Fabrikinspektoren . ( Schluß . )
— Von der Bewegung — Vom Schlachtselde .

Von der „ Nene » Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '
Verlag ) ist soeben das 43 . Heft des 10. Jahrgangs erschienen .
Ans dem Inhalt heben wir hervor : Die von Westphalen II . —
Die allgemeine Volksschule . Bon Fritz Kimert . — Bücher , Bis¬
marck und von Poschinger . Aon Ferd . Wolff . ( Schluß . ) —
Die Kontrollmarke . — Literarische Rundschau . — Notizen . —
Feuilleton : Dunkle Mächte . Noman von Elise Langer . ( Forts . )

Vrieflmpkuu drv Tlodaltkion .

Für die Arbeiter - Bildiingöschnle empfangen von der
Ostschulo 60 M. , von Herrn G. G. 5 M. , vom Wahlverein des
6. Berliner Wahlkreises 100 M. , von Herrn Rechtsanwalt
W. Leibfried , Luxemburg , 100 M. ; Summa 265 M.

Berlin , 22. Juli 1392 . Besten Dank
H. Tümpel , Barnimstr . 42 .

E . W. , Oranienstr . S03 . Ist durch Aufhebung des
Boykotts erledigt .

A. Stritzkowsky und Genossen . Es ist einfach Pflicht
und Schuldigkeit einer Zeitung , ihre Leser über alle Borkominntsse
auf dem Laufenden zu erhalten , die im Vordergrund der öffent -
lichen Diskussion stehen . Das ist gegenwärtig mit dem
Exkanzler der Fall , so wenig dieser Mann an sich auch eine
Notiznahme verdient .

Die Schriftführer der Vereine und öffentlichen Ver -
sammlnnaen « . werden wiederholt ersucht , bei ihren Berichten
die Rückseite des Papiers frei zu lassen . Ferner ist auf
jedem Manuskript die Adresse des Verfassers genau zu be-
zeichnen .

R . C. C. Das genannte Blatt ist zu einer Ent -
schädignng oder Schadenersatz nicht verpflichtet .
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Theater .
Sonnabend , den 23 . I u l i.

Friedrich - Wilheimstädt . Theater .
Die Fledermaus .

Kroll ' « Theater . Der Barbier von
Sevilla .

Gstend - Theater . Heinrich Heine .
Vorher : Das Sonntagskind von
Berlin .

Kellealliance - Th rater . Gefährliche
Mädchen .

Adolph Ernst - Theater . Ein alter

Hallodri .

Verl . Zoirnner - Itieater
( Bock - Brauerei , Tompelhofcr Berg ) .

Sonnabend , den 23 . Jnli :
' Italienischer Nacht > Corso .

Sommernachts - Ball .

Gala - Vorstellmig . — Doppel - Konzert .
Zum 25 . Male :

Zwölf Mädchen in Uniform .
Burleske von Angeli . Inscenirt von

Paul Pauli .
Spezialitäten I . Ranges .

Gold und Silber .
Grosses Ballet - Divertissoment .

Prima Ballerina ; Marie Ala . 6 Solo -
Tänzerinnen , ein Solotänzer , Corps

de Ballet 20 Damen .
Prachtvolle Illumination des ganzen
Etablissements . Grosser Eackel -
und Blumen - Corso . Bengalisohe
Beleuchtung des Aussichtsthurmes .

Anfang ; des Konzerts 61/ , Uhr ,
der Vorstellung TVj Uhr .

Täglich : Grosse Vorstellung .

Passage -
Fanopticum .

Heu !

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen u.

Bcleuchtungseffeklen .
Heul

Eine Kriminal -

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Castan ' s
Panoptikum .

Geöjsnet m 0 llljt Morgens
bis 10 llic Abenbs .

Monbiter GtseWnstshonS ,
Alt - Moabit 80/81 .

Täglich : tzr. Konzert , Theater
nnb Spezilllitiiten.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

22sgi . klkllmntli rsters .

AltesSlhilbenbnn�Linicnstr . Z,
( neu renovirt ) empfiehlt sich den werthen
Vereinen zu allen Festlichkeiten , sowie
Versammlungen . 319 b.

Empfehle nach wie vor mein vor
größerte « Kohal , franz . Villard zc.
dem verehrten Publikum . Vorwärts ,
Volks - Tribüne , Volks - Zeitung , sowie
andere Zeitungen liegen aus . ( 11421 .

M. Kerudt .
Grauten - n. Alezandrinonstr . - Ecke .

C. Kramer ' s Restaurant
Rizdorf , Herrmaiinstraße 140 ,

neben den Kirchhöfen ,

früher Usssnksiele .
Empf . sich allen Kirchhofsbesuch .

Für Vereine und Landpartien !

„ZohlZlillisthiiltrVolksglzrten "
von A. Senftieben .

Direkt am Waide gelegen .
Kaffeelüche , Pariser Tanzplah , 4 Kegel
bahnen sowie Belustigungen aller Art .

Ansspaxaung . { 2606L

Station Stolpe .
ReßiNimt „NGiihllill ".
Empfehle den Berliner Vereinen ,

Gesellschaften und sonstigen Ausflüglern
mein idyllisch im Walde gelegenes
Restaurant . 2 neu renovirte Säle
mit Pianino , Theater - Bühne , großer
schattiger Garten mit 2 Kegelbahnen
Hallen , Kaffceküchc , Turn > Geräth -

schaften , Kinder - Spielplätze : c.
Anerkannt gute Speisen und Ge -

tränke . Große massive Ausspannung .
Hochachtungsvoll M. issing .

Arbeiter Kildnngsfchnle
Am Sonntag , den 24 . Julia

Gr . Ifniks - SFest
ans dem Mittelalter d . 19 . Jahrhunderts ,
im . . Mnggelschlößchen " , Friedrichshagen , unter Mitwirkung von 10 Gesang -

Vereine » , ( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes ) .

IBir * Der Ansing der Uörgeler
frei nach Spangen der g.

gebende Kildrr auf dem Master . — Enge » Richter ' « Ixhunftsbilder .
Mechanisches Wachsfiguren - Kabinct . Naturalien - Museum . Verloosung von

»vissenschaftlichen Werken . Konzert und Volksbelustigungen aller Art .
Billets a 23 Pfg . , gillig für die Ueberfahrt , sind in alleirZahlsteste »

und in den mit Plakaten belegten Geschäfte » zu haben . . .
Sßgr Dir ? nr Feirr de « Nage « heransgegebexe Festxeitxug

ist au » Eixgaxae zu, » Frstptahe , sowie auch bei den Festordxer »
; u habe » .

Außerdem machen wir darauf aufmerksam , daß wir mit der Dampf -
strastexbahx - Gefellfchaft ein Abkommen getroffen haben , wonach die Hin -
und Netourfahrt 15 Pf . kostet .

Gleichzeitig findet die Eröffnung des extra zu diesem Zweck erbauten
200 Quadratmeter großen pariser Tanzbodens statt .

Der Vorstand .
433/61

Vereinszimmer b. Flick , Simeonstr . 23

Hciitung , Hausdienen ! �

Konzerl - Park „ Viktoria " , Frankfurter - Allee Nr . 72 —73 .
An » Sonntag , den S4 . Jnli 189A :

Großes Sommer -Fest .
bestehend in Kartenkonzert u . Spezialitäten - Verstellung .

Arrangirt von Herrn Rosche

zu Gunsten des Vorbandes der Geschäftsdiener , Packer und Bernfsgen .
In beiden Sälen : NIE ? " Groster Kall . " KW Herren , ivelche daran theil -
nehmen , zahlen 30 Pf . nach . Kinderbelustigung . Preiskegelschiebe ». Damen -
Tanz mit Bonbonrege » . Kaffeeküche . Entree 25 Pf . Kasseneröffnuiig 3 Uhr .
Anfang des Konzerls 4 Uhr , des Tanzes 6 Uhr . Konzert und Tanzmusik
wird von Mitglieder » der « Freien Vereinigung der Zivit - Bernssmnsiker "

fauSgefnhrt . 442/10

Vergnflyangs - Verein Amor II .
Sonntag , den 24 . Jnli , bei Knebel , Badstrasse 58 :

Gr. MMWrtniTheaterimstellW
unter Mitwirkung der Arbeiier - Gesangvereine „ Mriße Rose " u. „ Glückt zu " ,

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Mirsch .
Die Hafo » l » der Sasrnhaide . — Kärlcksons erste Lieb « .

Der Gefnndbrnnnrn vor 100 Jahren .
Konzient . ?

Anfang 4 Uhr . Beitrag 10 Pf . 1122d Oer Verstand .

Achtumj } , Schmiede !
Kenle , Sonnabend , de » S3 . Jnli :

Gr . Kommernachts - Sall
im Lokal „ KSnigsbank " , Gr . Frankfurterstr . 117 ,

veranstaltet von der Vereinignng der Schmiede .
Hierzu ladet freundlichst ein f279/20f Da » Komitee .

Maler und Anstreicher !
Am Montag , den S5 . d . M. , Abend « 8' / : Uhr .

in der „ Derliner Ressource " , Kommandantcnstrasse 57 :

Große öffeilttiche Berfammlimg .
Alles Nähere am Sonntag durch Säulen - Anschlag .

Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter .
Sonnabend , den 23 . Jnli , Abends 9 Uhr ,

Bereins - Bersammlnng
in steller ' » Lokal , Bergstr . 63 .

1. Vortrag des Kollegen Sparseld über „ Freiland " , ein sozialistischer
Roman .

2. Diskussion . 436 14
3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Ger Vorstand .

�driimg , Treptow ! Achtung , Treptow
Lest- lln!» ZiskntilM „ Hasenclever� .

Am Sonntag , den 24. Jnli 1892 , in Biscbofi ' s Restaurant uBatunsoImle " :

Einweihungs - Festy
verbunden mit

Konzert , Tanz . Vorträgen , Verloosung , Facktelpolonaife u . f .
Hierzu ladet freundlichst ein Der Vorstand .

Tempel ' s Festsäle , Langestraße 65 .

Allen Bekannten zur Nachricht , daß ich auf Anordnung des königlichen
Polizei - Präsidiums mein Lokal um 11 Uhr schließen muß . Ich bitte daher
meine werthen Gäste , sich mit ihrem Durst derartig einzurichten , daß er mit
der Verfügung des Polizei - Präfidiums im richtigen Verhältniß steht .
27411 - G. Tempel .

Tegeler Landstrasse .
Ivb Allen Freunden und Genossen
empfehle ich mein herrliches , schattiges , unmittelbar am Tannenwalde geleg
Gartenlokal . GemiiUil . FainilienaalenthalL Um frdl . Zuspruch bittet F. Iiobman

Adltfnln Korckzardt « UerrinsHan »
� SchulzestMssfe 28s — Station Nordbahn .

Größter Saal der Umgegend . Allen Ausflüglern bestens empfohlen .

her in Kttchbindereien , her Pupier-
LtheriliNrell-Zllhüßrie MPstigtell Arbeiter .

Montag , den 25. Juli , Ab. präz . 9 Ohr , in Feuerstein ' » Salon , Alte Jakobstr . 75 :

General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Beschlußfassung

über event . Auflösung des Vereins zu Gunsten einer gemeinsamen Organisation .
3. Wahl einer Liquidationskommission . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt . In Anbetracht der außerordentlich wichtigen
Tagesordnung hat jedes Mitglied die Pflicht , zu erscheinen . Oer Verstand .

hlB . Bei bei am 18. Juli staltgefimdenen Verloosung sind auf die
Nummern 108 , 1A0 , 887 , 317 , 340 , 381 die Gewinne nicht abgeholt
worden und bitten wir , dieselben beim Knssirer K. Schntze , Nnunynstr . 11»,
Quergebäude 3 Tr . , möglichst bald abzuholen . D. O. f410/14

Freie Welifsblliine .
Schlnßoorstellnng in , zweiten Urreinsjahr morgen , Sonntag , den

24 . Juli , Uackimittag « präzise IV - Uhr . im Belleallianee - Theater für die

III . Abtheilung ( braune Karten ) .
Aufgeführt wird :

Oer Erlrforsier ,
Trauerspiel in 5 Akten von Otto Ludwig .

Das Ausloosen der Plähe beginnt um 1ÄVs Uhr und wird pnnht
IV - Uhr gefchlosten . Zufpätkoinmende finden erst nach Keeudigung
de « erste » Ahti : « Ginlafi .

« dgr Dieser Norstelln « ? können noch zirka 300 Mitglieder
gegen Uach » ahlu » g von 00 Pfennig an die Grdner nnd Vorzeigung
der Mitgliedskarte noch einmal beiwohne » . " MW

Billets a 25 Pf . zum Waldfest am 14. August find außer den Zahl
stellen bei den Ordnern im Theater zu haben .
1141h Der Vorstand .

7ö1ino Zahnziehen , pl - mbirr » - tr . G. Arendt ,
Minsilicne illanuv , Andreasftr . 60 ( Elng . Kl . Andreasstr . s2199U

LLZeriettenburg .
WllP . 4ß, Brauerei Gambrinus, BismarDr. Z3,

empfiehlt heUes Lagerbier ( Gambrinusbräu ) und dunkles Vorsattdibier
( Ganibriuusversandt ) . 23261 -

oeben erschien im Verlage von W. Startz in Cleve

( Clever Kreivblatt - Drncktereij :

Der Knabenmord in Xantenv
ifbjfäl tot dem Schwurgericht zu Cleve vom 4. bis 14. Juli 1892 .

Ausführlicher objektiver Bericht
des Journalisten Ango Lrirdländer aus Berlin , 146 Seiten nmsaff -

SS£ �~ Preis 50 Pfennig .
Zu haben in allen Buchhandlungen , sowie direkt zu beziehen vom Verleger

Wm Staitz in Cleve .
Ueber die Ausführlichkeit und Genauigkeit der Berichte des Herrn Hugo

Friedländer hat der Landgerichts - Direktor Herr stiuth , Vorsitzender der Ver¬

handlung . mehrmals in öffenllicher Sitzung Veranlassung genommen , sich an -

erkennend auszusprechen . 27551 -

Schuhe u . Stiefel
mit Xontrollmarke

aus der „ Deutschen Schuh-
Fabrik " in Erfurt sind an

folgenden Stellen zu haben:
Ohr . Geyer , Oranienstraße 202 .
C. Nitschke , Kastanien - Allee 86 .
G. Zerbe , Ritlerstraße 114 , nahe der Fürstenstraße .
« . Rath , Waldstraße 37 ( Moabit ) .
G. Kordel , Forsterstraße 7.
T . Janke , Langeslraße 90 . 26251 .

A. Heufelder , Hermann - Platz 3.
A. Seeger , Pulbuserstr . 41 ( zw. Rügener - und Demminerstr . ) .
W. Papke , Manteusfelstraße 31 .
J . Scliülke , Pücklerstraße 14.
G. Stukass , Weberstraße 4.
A. Schönsee , Schenckendorsfstraße 2,
E. i » iiiler , Teltow erstraße 61
H. Müller , Bergmannstraße 15.
A. Anders , Gerichtstraße 82 .
F . Eckhardt , Neu - Weißensee , Lehderflraße 94 .

_ _ _ _

.

Aoloniaiwaareu - und Kutter - Kandlnug
« Schwedtermtrasse 20 ,
fKa F ICRScSüIlj Ecke EHorinerstraße , 0

empfiehlt anerkannt vorzüglich schmeckende Kaffee « , roh , ä Pfd . von

gebrannt A Psd . von 1,20 —1 . 80 M. , hochfeinr Tafel Grasbntter , tag�. v
frisch , ü Pfd . 1 - 1,10 M. 2705b

ÜMF ' Verkaufsstelle der Genossenschafts • Bäckerei .

Zahnarzt Robert Wolf , Chausseestr . 123, CgÄ * .
Künstliche Zähne von 2 M . an , Plomben v�11
1,50 Bd. an , Schmerzloses Zahnziehen I

Kassenmiiglieder zahlen Kassenpreise .
K p r e ch st » >t d e von 8 —7 U h r .

2675b

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren -

Ganze Ausstattungen in Mahagoni u. Uuszbauw '

Küchenmöbel in großer Auswahl empfiehlt l72v

Tnnz Tutzauer ,

Gr . Ausverkauf !

Halbe Preise !
WM - Um das kolossale Riesenlager schleunigst zu räumen , muß

jetzt für baar Geld zu fabelhast billigen Preisen ausverkauft werden .

WM - Die fertigen Sachen des Kleider - Pascha Otto Polle haben
den Vorzug eines tadellosen patenten Sitzes , verbunden mit Eleganz um

Güte , und de » Weltruf , daß solche den WM - nach Maaß gefertigte »
Kleidern durchaus gleich stehen . -
SM - Baar Geld lacht ! " fÜJ ® WM - Baar Geld lacht I
6000 Arbeits - Anzüge v. 4 M. a». WM - 6000 Sommer - Paletots vo »

WM - 6000 Promenaden - Anzüge 3 M. an . 6000 Kammgarn- Hose »
( sonst 30 M. ) jetzt 6, 8, 10, 12 M. von 3 M. an . 8000 einzelne Jack »-

WM - 6000 elegante Anzüge und Röcke jetzt halb umsonst . 500 »

( sonst 33 u. 36 M. ) jetzt 15 —18 M. Arbeitshosen von 1 M. an . b00

WM - 13 000 Kammgarn - Anzüge , Knaben « u. Jünglings - Anzüge ( durlV
Jacket - , Rock - und Gehrocksorm , , Zufall großartiger Äelegenheilskauu

( sonst 40 u. 50 M. ) jetzt 20 , 25 , 30 M. | jetzt für die Hälfte des Werthes -

Rleider - Raseda . 3ii | aöet: Otto Polke .
Nur allein 32 Rosenthalerstr . 32, Ecke sophienstrassB '

9�rtvt1ltrirt1 Jede ähnliche Firma ohne de » Namen Gtto FoB ?
« CÜUlllUUl } . bezweckt eine Täuschung des Publikums . l2753bi

� WM " Leute , Souuaheud , hi » U vhr Äheud » geettuet . - MB . .
Sonntag « früh von 7 —10 nnd vo » 1Ä — 3 Uhr Mittag « gröff »�

'

Man achte ja genau auf Ur . 3S . wOBS &t� -
Verantwortlicher Redakteur : Angnst EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LV/v Beuthstraße 2. Hierzu eine Beilage



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 170 . Sonnabend , den 33 . Juli 1893 . 9 . Jahrg .
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7.

9.
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11.
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13.

14.

16.

17.

Unterm „ neuen Knrs� .
Elberfeld . Genossen Kötenberger , Janz , Leicht
Matth ey und Voigt von der Anklage der
Aufreizung ( in einem Flugblatte ) freigesprochen . — Genosse
L i n x iv e i l e r , giedakteur der „ E. Fr . Presse " , von der
Anklage der Offizicrsbeleidigung und der Verächtlich
niachung von Slaatseinrichtungen ebenfalls freigesprochen
Würze » . Redakteur A. Thiele wegen Stadtralhs
beleidigung 200 M. Geldstrafe .
Remscheid . Wegen Polizeibeleidigung Genosse Stamm
10 Tage Gefnngniß , und Genosse Hoppe 20 M. Geld
strafe .
Brannschweig . Genosse Calver , Redakteur des „ Volks
freund, " von der Anklage , kirchliche Gebräuche beschimpst
zu habe » , freigesprochen .
Berlin . Wegen Fabrikantenbeleidigung der Redakteur
des „ Bauhandwerker, " Genosse K e h l e r . 10 M. Geldstrafe .
Naumburg . Genosse Strizelwicz , Redakteur des
Zeitzer „ Volksbote " , 1 Monat Gesängnip wegen B«
schimpfung kirchlicher Einrichtungen .
Bochum . Genosse Kutzbach , Redakteur der „ Gelsen
kirchener Arbeiter - Zeitung " , wegen Ausrciznng 5 Monate
Gesängnip ; in 5 anderen Fällen erfolgte Freisprechung
Mainz . Genosse Sprenger , Redakteur der „Volkse
Zeitung, " von der Anklage , die Lieutenants Leidhecker
und 5tufer beleidigt zu haben , freigesprochen .
Burgstädt . Genosse Fröhlich , Redakteur der „ Volks
stimme " , 2 Monate Gesängnip .
Würzen . Genosse Thiele , Redakteur der „ Würz . Ztg .
2 Monate Gefängniß wegen Bismarck - Beleidigung .
Frankfurt . Ter Vorstand der Lokalzahlstelle des Schneider
Verbandes von der Anklage der Vereinsgesetz - Uebertretung
freigesprochen .
Gotha . Genosse Bock , Redakteur des Schuhmacher
Fachblattes " , wegen unerlaubter Geldfammlung ( für den
Buchdruckerstreik ) 20 M. Geldstrafe .
Potsdam . Drei Genossen aus Ketzin von der Anklage
unerlaubter Schriftenverbreitung freigesprochen .
Altona . Genosse Kluß aus Elmshorn von der Anklage
der Bürgermeisterbeleidiguug freigesprochen . Staatsanwalts

antrag : 1 Monat Gefängniß .
Drehorgelspieler Kar sch und B e n i s e ck wegen Aufreizung
( Verkauf und Singen des „ProletarierliedeS " ) 3 bezw .
2 Monate Gefängniß ; Drehorgelverleiher B u ch w a l d
50 M. Geldstrafe .
Zwickau . Weber Haberkorn aus Meerane wegen
Majestätsbeleidigung ' 4 Monate Gefängniß .
Braudenbnrg . Genosse Eiv ald , Redakteur der „ Bran
denburger Zeitung " , wegen Beleidigung des Magdeburger
Staatsanivnlts SO M. Geldstrafe ; von der Anklage der

Offizierbeleidigung freigesprochen .
Waldenburg . Genosse P i f ch e l von der Anklage der

Majestätsbeleidigung freigesprochen .
Erfurt . Genosse Hülle , Redakteur der „ Thür . Trib . " ,
wegen Gemeindevorsteher - Beleidigung 20 M. Geldstrafe
vom Schöffcngeriäit freigesprochen , war er zu dieser Ver
Handlung gefesselt vorgeführt worden .
Saatfeld . Genosse Fleck , Redakteur des „ Saalfelder
Volksbl . " wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung
100 M. Geldstrafe .
Dresden . Schuhmacher Weber wegen Militärbeleidi

gung 20 M. Geldstrafe .
Frankfurt . 13 ' Arbeiter wegen unerlaubter Kollekte ( für
den Buchdruckerstreik ) je 3 M. Geldstrafe .
Breslau . Genosse Thiel , Redakteur der „ Volksmacht "
wegen Bürgermeister - Beleidigung 50 M. Geldstrafe .
Schweidnitz . Genosse Kühn aus Langenbielau und
7 Schweidnitzer Genossen von der Anklage einer unerlaubten

Versammlung unter freiem Himmel ( gemeinsamer Spazier
gang ) freigesprochen .
Hamburg . Genosse St ölten , Redakteur des „ Echo " ,
300 M. Geldstrafe wegen Beleidigung .
Berlin . Buchdrucker Werner wegen ' Aufreizung 1 Monat
Gefängniß , Tapezirer Schack wegen Bcamtenbeleidigung
30 M. Geldbuße .
Hannover . Die Vorsteher der Geiverkschafts - Kommission ,
Genossen Becker , 5kulsche , Plinke und Reichardt je 30 M.
Geldstrafe wegen Nichteinreichung der Statuten , Mit
glieder - Verzeichniß tc.
Leipzig . Das Reichsgericht bob das gegen Gen . Pens
wegen Majestätsbcleidigung gefällte Magdeburger Urtheil
( 2 Jahre 5 Monme Gefängniß und 5 Jahre Ehrverlust )
auf und beraumte neue Verhandlung an .
Erfurt . Genosse Hülle , Redakteur der „ Thüringer
Tribüne " wegen groben Unfugs ( Boykotterklärung ) 15 M.
Geldstrafe . Auch zu dieser Verhandlung wurde Hülle g e-
fesselt transporlirt .

Ein kleines Kriegsbild
ans dem Sommer 1849 .

Nach den Auszeichnungen eines alten Urschiveizers
von R e i n h o l d R u e g g.

, Am 12 . September 1848 flammten die Feuer und

Mächten die Mörser in allen liberalen Revieren des

�chweizerlandes , dem neuen Bunde zum Gruß . Nacli
' chwercm Ringen war erreicht , was kommen mußte . Aber

! u den Becher der Freude fiel ein bitterer Tropfen ; mit

deutschen Bewegung ging ' s zu Ende , sie war ins Herz
getrofien . Während die schweizerischen Schützen zum Feste

Aarau zogen , traf eine schlimme Kunde nach der

Indern ans dem Norden ein . Tie pfälzisch - badische Re -

Jsoiiitioiisarmee nahte der Grenze , — zersprengt , in

�tüiiunern. Ich war ein junges Blut , doch in Gedanken
' n den braven Streitern ; mir blutete das Herz ob ihrem

�' gemach . Ten » von Geschichte sprach man noch in den

Stichen und die Buben hörten mit blitzenden Augen von

ctteii , die in den Tod gegangen für die Freiheit . Heut
�ki ) t mnn j,� - � Geschäfte .
n, . Die Rebellen rückten näher , die Preußen und die

. " ichstruppen waren ihnen auf den Fersen . Für die Schweiz
o»iite Unangenehmes sich daraus ergeben ; sie deckte darum
hre Grenze . In unserem Wehrwesen war noch Manches

jflir idyllisch . Ein dreimal
'

vierundzwaiizig Stunden

°?ueruder Aspirautenkurs trug mir das Lieutenants - Brevet

i1"- Tie Länge meines Körpers mag mich mitempfohlcn

�ben ; genug , die Ehre war mir geworden , und sie galt
A' r Etwas . Und nun mußte ich zur eidgenössischen
chahne.

Mai .
13. Dresden . Genosse Kaden wegen Stadtrathsbeleidigung

200 M. Geldstrafe . — Genosse Dergel , Redakteur der

„Sächsischen Arbeiterzeitung " wegen Majestätsbeleidigniig
5 Monate Gefängniß .

0 Brannschwcig . In der gegen 18 Personen , darunter zwei
Parteimitglieder , angehängten Landsriedcnsbruchs - Klnge
( ans Anlaß der nach einer Arbeitslosen - Versamitiliingstatd
gehabten „ Zusaiiiinenrottungen " ) wurden 5 Angeklagte
sreigesprochen , die übrigen 13 zu insgesanimt 2 Jahren
6 Monaten 25 Tagen Gefängniß verurlheilt .

19. Bochum . Schriftsetzer Preuße und Schin deldecker
aus Gelsenkirchen wegen aufreizender Reden je 3 Tage Ge -

fängnist , S ch o r e ck aus Essen freigesprochen .
20 . Glauchau . Genossen Sch mal fuß , Wagner und

Münch je 50 M. Polizeibuße wegen Verkaufs von Ein -
trittskarten zur Maifeier .

21 . Augsburg . Genosse Breder , Redakteur der „ Volks -
Zeitung " 15 Tage Gefängniß wegen Beleidigung .

23. Göttingen . Genosse Nolte aus Braunschweig wegen
Gotteslästerung 1 Jahr 6 Monate Gcsängniß .

„ Fulda . Genosse Sprenger wegen Majestälsbeleidigung
3 Monate Gefängniß .

„ Frankfurt a . O. Genosse Z a p p a y, Redakteur der

„Volksstiiiime " wegen Fabrikantenbeleidigung 200 M. Geld

strafe .

„ Dessau . Genosse Steiger von der Anklage der

Religionsbeschiinpsung freigesprochen .

„ Grininicn in Poniinerii . 5 Vorstandsmitglieder des Ar -
beiter - Vereins von der Anklage der Vereinsgeseh - Neber -
tretung freigesprochen .

23. Magdeburg . Wegen Meineids Buchdrucker Wille 1 Jahr
3 Monate Gefängniß , zwei niitangellagte Parteigenossen
freigesprochen .

30 . Qldeiibnrst . Genossen Patzer und Schön ecker in
Delmenhorst und Buchdrucker Kliche in Bremen ( als
Verfasser , Verbreiter und Drucker eines Flugblattes ) wegen
Stadtrathsbeleidignng 6 Wochen bezw . 10 Tage Gefängniß
und Letzterer 120 Mk. Geldstrafe .

„ Neuenbürg . Genosse Fischer aus Makranstädt wegen
Majestätsbeleidigung 1 Jahr Gefängniß .

31 . Elberfeld . Genossen G r u m ö h l e r und B a r t h e l
auS Remscheid wegen Polizeibeleidigung 20 bezw . 50 M.
Geldstrafe , S t a m m freigesprochen . — Genosse L i n x
weiter , giedakteur der „ E. Fr . Pr . " wegen groben
Unfugs ( „ Der Zar irrsinnig ? " ) 50 M. Geldstrafe .

Zusammen im Monat Mai : 8 Jahre IE Monate
17 Tage Gefängniß und il8Z4 Mark Geldstrafen .

Zkolrolcs .
Der Berliner Arbeiterschaft zur Nachricht ! Die Ver

Handlungen mit der Direktion der Unioiisbranerei haben die Be>

willigung s ä m m t l i ch e r Forderungen der Arbeiter der Unions -

brauerei herbeigeführt . Nachfolgend theilcn wir den Wortlaut der

schriftlichen Erklärung der Direktion mit :

„ Die Direktion der Berliner Unionsbrauerei verpflichtet

sich , in keiner Weise das Koalitionsrccht ihrer Arbeiter

zu beeinträchtigen , und gestattet ihnen das Lesen jeder

Zeitung . Berliner Unionsbrauerei . "

Ferner tritt der Brauer Feldmeicr wieder in seine alte

Stellung ein .

Es ist also durch die Bewilligung sämiiitlicher Forderungen
der Boykott hiermit aufgehoben .

Der g e sch ä fts fü h r e n d e Ausschuß
der Berliner S t r e i k - K o n t r o l l k o in in i s s i o n.

Ist der Sounabeud als Lohuzahltag bei der Sonntags -
ruhe noch haltbar ? Es war zu erwarten , daß diese Frage sich
nach der „ Einführung der Sonntagsruhe " — wie man den neuen
Zustand keineswegs ganz zutreffend , aber mit charakteristischem
Geständniß . daß wir bisher die „ Sonntagsruhe " nicht hatte »,
nennt — aufdrängen würde . Und sie wird bereits aufgeivorfen .
Ein Blatt , das sonst kaum einiges Verständiiiß für die Interessen
der Arbeiter besitzt , die „ Deutsche Warte " , tritt in seiner gestrigen
Nummer für die Lohnzahlung am Freitag mit Rücksicht aus den
Schluß der Geschäfte am Sonntag ein . Das Blatt führt an , daß
die Frauen der Arbeiter am Sonnabend Abend nur in größter
Hast eiiikaufeii können , daß sie daher nicht die vortheilhafleste ,
söndern nur die nächste Einkanfsquelle aufsuchcn können , und
daß auch das Geschästsperfonal darunter mit leiden muß , indem

Schon die Ueberschreitung der Kantonsmarken war ein

Ereigniß . Wir sammelten uns zu W . . . . . .; der hoch -
ivürdige Bischof nahm eben die Firmung vor , und da er
von der Mittagstafel sich nach der Kirche begab , hatten
wir Spalier zu bilden und ihm die übliche Ehre zu er -
weisen . Ich sah , ivie meine Herren Kameraden den Degen
in die Höhe hiellen und that gehorsam dasselbe . Dann
kam der Fahneiischwur . Als ich die Schwörfinger empor -
hob , durchrieselte mich ein heiliger Schauer ; mir war , nun
sei ich Mann geworden .

Zürich bereitete uns einen feierlichen Empfang . Zum
ersten Mal sah ich hier in des Obersten Zicgler strenges
Soldatengesicht und senkte dann deinüthig den Blick .

Die militärische Sprache wimmelte noch von sranzösischen
Brocken , — eine Wirkung der Söldnerci . Ich sollte die
„ Bagage " besorge », wußte aber trotz meiner Epanletten
nicht , was das bedeutete , bis mir die gute Frau Wirthin
zum „ Hecht " Aufklärung gab . Kochkessel und „ Brancards "
mußten vorn Schiffe geholt werden . Aber was verstand ich
von „ Brancards " ! Herr Licutenaiit Böller führte mich zu
den durch Segeltücher verbiliideiicn Stangen , nieine „ Eorvee " -
Mannschaft griff zu und nun gings nach Enge .

In freien Momenten flanirtc ich durch die städtischen
Gaffen ; die Schildwachen vor dem Rathhaus und der
Hauptwache präscntirten das Gewehr vor mir . In meiner
Einfalt verstand ich ' s nicht . Ein Stiefelputzer , an dessen
besseres Wissen ich appellirte , belehrte mich . Stolz richlete
er , der in Holland gedient , sich auf und legte salutirend
die Bürste an ' s Ohr . Nun ging mir ein Licht von meiner
Bedeutung auf , ich wuchs um volle drei Zoll und nahm
den Stiefelputzer mit ins Cafs Scheller , mich in die weiteren
militärischen Mysterien einweihen zu lassen . . .

dcisselbe bis Mitternacht und noch länger damit zu thnn habe ,
die durchwühlten Waaren wieder in Ordnung zu bringen .
Als einen Beleg für Letzteres theilt das genannte Blatt mit :

„ Uns ist ein Fall persönlich bekannt , wo die in der Nähe einer

großen , viele Hunderte von Arbeitern beschäftigenden Fabrik ge -
legenen ( ?) Ladeninhaber ordentlich anfathmeten , als diese die

Lohnzahlung von Sonnabend auf Freitag verlegte . " Wir können
unsererseits hinzufügen : Es ist keineswegs selten , daß sich die

Lohnzahlung Sonnabends bis 8, ja 9 Uhr Abends verzögert .
Wann sollen in diesem Falle denn die Einkäufe besorgt werden ?
Die Verlegung des Lohnzahllages wird einfach unumgänglich .
Von einer hiesigen größeren Fabrik wird uns mitgetheilt , daß sie
gestern diese Verlegung vorgenommen habe . Äber die große
Mebrzahl der Unternehmer hat für die Bedürfnisse des Arbeiters

herzlich wenig Verständiiiß und so wird wohl noch eine längere
Weile darüber vergehen , ehe man sich allgemein zu dieser Aende -

rung entschließt , die im Interesse der Arbeiter unumgänglich noth -
wendig ist und den Unternehmer keinen Pfennig kostet .

Ter Liebe Müh ' umsonst . Vergeblich guälen sich die

literarischen Taschendiebe im Organ des munteren Boykotters

terrn Cohn ab . uns zu einer Polemik zu veranlassen . Aber

uschklepper züchtigt man zwar , jedoch man diskutirt mit ihnen
nicht .

Arbeiter - Bildungsschuke . Am Sonntag , den 24. Juli ,
veranstaltet die Arbeiter - Bildungsschule in Friedrich - Hagen ,
Müggelschlößcheu , ein großes , humoristisch - satirisches Volksfest
ans dem Millelalter des 19. Jahrhunderts . Für Unterhaltung
und Belustigung aller Art ist im reichsten Maße Sorge getragen .
Außer dem Klonzert , welches von einer 30 Mann starken Kapelle
( Zivil - Berufsiniisiker ) ausgeführt wird , haben auch 10 Gesang -
vereine des Arbeiter - Sängerbundes ihre Mitwirkung zugesagt .
Im Walde sindeu allerlei Schaustellungen , Verloosungen und
Spiele statt , während aus dem eigens zu diesem Zwecke erbauten
225 Quadratmeter großen Bal Champetre Tanzlustigen Gelegen -
heit geboten wird , sich müde zu machen . Alles Nähere das
Programm . Billets ä 25 Pfg . , die zur Ueberfahrt nach Müggel -
schlößchen berechtigen , sind in allen mit Plakaten belegten
Handlungen zu haben . In Anbetracht des guten Zweckes ist eine
rege Theiliiahme sehr erwünscht .

Ans die Errichtung von VerpflegnngS - Stationen für
die im Laude umherziehenden „ Vagabunden " sind die Humanitäts -
Apostel der Bourgeoisie nicht wenig stolz . Der grobe Unfug ,
welcher mit diesen Anstalten getrieben wird , ist in das rechte Licht
gerückt worden durch die unter ' m 4. ds . Mts . erlassene Bekannt -
niachung des Vorstandes der Verpflegungs - Station zu Nauen ,
laut welcher die in der Station sich aufhaltenden Wanderer in
der Zeit von 7 bis lO ' /sUhr Vormittags von Privaten für einen
Arbeitslohn von 10 Pfg . pro Stunde beschäftigt werden können .
lieber diese vortreffliche Anstalt theilt uns nunmehr zum besseren
Verständiiiß Jemand , der selber zweimal , und jedes Mal zur
Winterszeit , gezwungen war , die Verpflegungs - Station in Nauen
in Anspruch zu nehmen , aus eigener Erfahrung folgende Einzel -
heiten mit : Die Fremdenstube liegt auf dem Hofe rechts parterre ,
ist — gut gerechnet — 4,ö0 rn lang und 2,50 in . breit . In
diesem Räume waren 35 Mann versammelt , von denen 4 Mann
gegen Nachzahlung von 20 Psg . im Bett schliefen , so daß
31 Mann in der Fremdenstube zurückblieben . Zum Abendessen
bekam ein Jeder eine Schmalzstulle und eine kleine Flasche
einfaches Bier . Daß davon kein Mensch satt werden
kann , zumal im Winter , wenn man ausgefroren ist , muß Jedem
einleuchten . Von einem Nachtlager kann erst recht kein « Rede
sein , denn man setzt sich oder steht die Nacht hindurch , bis man
vor Müdigkeit hinfällt und seinen Nachbar mit umreißt . Man
muß eben sroh sein , daß man unter Dach ist . Die Behandlung
ist nicht einmal einigermaßen menschenwürdig . Morgens de-
kommt man einen Salzkuchen und ein Töpfchen Kaffee , dann
»ins ! man 2ffe Stunde arbeiten . Nachdem giebt es Mittagessen
im Werths von nahezu 10 Pfennigen , und müde und hungrig
zieht der arme Wanderer darauf von dannen . Nauen und seine
Vcrpflegungsstatioii verwünschend . — Daß es anderwärts besser
sein sollte , ist wohl nicht anzunehmen . Mit 2ffs stündiger Arbeit
sind diese „ Wohlthaten " wahrlich theuer erkaust !

Zur Dampfer - Katastrophe wird uns von den Betheiligten
Folgendes mitgetheilt : Der Vorstand des Rauchklubs „ Kern -
spitze " war gestern zur Regelung verschiedener Angelegenheiten
auf dem Bureau der Dampfergesellschast „ Stern " . Es handelte
sich dabei hauptsächlich um die Entschädigung für die gesammten
Beerdiguiigskosten . Wir können hier gleich betonen , daß sich die
Direktion in finanzieller Beziehung sehr koulant benommen hat .
Dem Vorstand wurde ferner mitgetheilt . daß der Kapitän des
Unglücksdampfcrs sich dahin geäußert habe , daß er niemals ein
ruhigeres Publikum gefahren habe . Es ist keine Rede davon .
daß Schirme aufgespannt waren oder daß «in solcher Lärm ge-
macht wurde , daß der Steuermann den Kapitän nicht verstehen
konnte . Das Unglück muß einzig und allein aus den Uinstand zu -
rückgeführt werden , daß die Brücke nicht in ordnungsmäßiger

Am nächsten Morgen marschirten wir nach Winterthur .
Herr Kommandant Pfau erwartete uns als Abgesandter
der Enlachstadt im „Hirschen " zu Töß und hielt eine
patriotische Rede . Es brauchte nicht viel , mich zu rühren ;
ich hörte die Wörter >„ Sempach " und „ Moorgarten " , und
das genügte . Wir haben den Mann nie vergessen , er war
sehr liebenswürdig niit uns Urschweizern . . .

Endlich langten wir am Ziele an . im Dorfe Rafz .
Nicht allzu fern , bei Jestctten drüben , kampirten die
deutschen Rebellen . Was ich von Politik , von Neutralität ,
von Laudcsgrenzcn und Kriegsbranch wußte , das hätte
reichlich Platz in der kleinsten Nuß gehabt . Und so
schlenderte ich denn mit der Naivetät eines Knaben hinüber
ins revolutionäre Lager . Ein junger , fast bartloser Offizier
trat auf mich zu . Ich titulirte ihn „ Herr Lientenaut "
und im Bewußtsein , im Range ihm gleich zu stehen ,
wandte ich auch sofort das trauliche Du an . Der neue
Kamerad geleitete mich zwischen den Zcltreihen hin und
überall , wo er sich zeigte , trat der Posten unter ' s Gewehr .

Nach meinem Kalkül galt das Alles mir . Es war des
Guten zn viel und ich verhehlte meinem Führer nicht , daß
mir dies Grüßen lästig werde .

Ein Lächeln , das ich jetzt noch nicht vergessen habe , zuckte
um seine noch bartlosen Lippen . Er hielt au und belehrte
mich frenndlicheu Tones , ein Thcil des Grußes entfalle auf
ihn , — den General Sigel .

Bor Schrecken fiel mir der Tschakko vom Kopfe . . . .
Nach langen Unterhandlungen traten die Leute über ;

einige Tausend Mann Linientruppen mit dreiuuddreißig
Geschützen ; voran zu Pferde der Generalstab , in seiner Mitte ,
die schwarzrothgoldene Schärpe um den Leib . — mein
gestriger Dntzbruder !

' �



Weise beleuchtet war . Ter Magistrat von Köpenick scheint auch
bis jetzt noch keine Anstalten gemacht zu haben , in dieser Be -
Ziehung eine Aenderung eintreten z » lassen . Die Köpnicler
Brücke wird wahrscheinlich wohl erst den Namen Todtcnbrücke
tragen müssen , bevor solche Ataßnahinen getroffen werden , welche
des reichshauptstädtischen Verkehrs würdig sind .

Bei dem Unwetter in der vorigen Woche hatten auch die
Bewohner der Mariannenstraße und des an diese anstoßenden
Theilcs des Marianneuplatzes sehr schwer durch die Wassersnoth
zu leiden . Der Blumenhändler M. und der Restaurateur L. ,
beide Marianncnstraße 2 wohnhaft , welche ganz besonders stark

geschädigt wurden , machte » gemeinsam eine Eingabe an die Ver -
waltung des Radialstzstems I , Rcichenbergerstr . CG, und ersuchten
in derselbe », der Ursache der übermäßigen LBasseranstaunngcu auf
den Grund zu gehen und Vorkehrungen zu treffen , daß derartige
Vorkommnisse nicht wieder eintreten konnten . Sodann aber

richteten Beide an die Deputation der städtischen Wasserwerke
gleichfalls eine Beschwerde , in welcher sie eine Entschädigung
für den ihnen . durch daS Wasser angerichteten Schaden
verlangten , indem sie anführten , daß das Wasser Haupt -
sächlich von der Straße her in ihre Räumlichkeit « » eingedrungen
sei und daß sie die Stadt aus diesem Grunde für entschädigungS -
pflichtig hielten , daß , veiter die Kalamität nicht hätte entstehen
können , wenn mau rechtzeitig die Nothkanälc geöffnet hätte .
Dieses sei aber von den Beamten erst um SV« Uhr geschehen , ob -

gleich der Regenguß schon von 4 Uhr an wolkenbrucharlig ge¬
wesen sei . In Bezug auf den letzten Punkt der Eingabe fühlte
sich der Betriebsinspeklor des Radialsyslems I veranlaßt , an die
beiden Beschwerdeführer M. und L. in einem Schrelben das Er¬

suchen zu stellen , daß sie ihre in der Eingabe an die Verwaltung
der 5kanalisntionswerle enthaltene Aeußerung , „ daß der

Schaden des Eigenthums nur entstanden sei , weil man

sich seitens des Radialsystemsl , Reichenbergerstr . 06 , erst um 5' / « Uhr
bequemte , die Nothkanäle zu öffnen oder offne » zu lassen , zitrückzu -
uchmen , indem diese Aeußerung geeignet wäre , ihn bei seiner
vorgesetzten Behörde zu brnkreditiren . Sonst aber müßte er gegen
die Betreffenden die gerichtliche Jtlage einreichen , da er beziehungs -
weise die ihm unterstellten Beamten unberechtigter Weise als

dienstlich nachlässig hingestellt seien und er dies nicht ans sich

sitzen lassen könne . Die beiden Beschwerdeführer gedenken jedoch

keineswegs der Aufforderung des Beamten zu entprechen , viel -

mehr würde es ihnen sehr erwünscht sein , wenn durch eine Klage

genau sestgestellt würde , welche Umstände die übermäßigen
Wasseranstauungen herbeigeführt hätten ; ob hier eine Bernach -

lässigung seitens der betreffenden Beamten vorliege oder ob der

Vorkehrungen nicht genügende vorhanden seien , um einer Wieder -

holung des Uebelstandes vorzubeugen .

Von einem Eisenbahnzug getödtct . Ein schrecklicher
Unglückssall ereignete sich vorgestern Nachmittag 48/ « Uhr auf
Station Schönholz der Slcttiner Eisenbahn . Um die genannte
Zeit verließ der Berliner Vorortzug die Station , die Barriören
au den Uebergängen wurden emporgezogcn , und das dort wartende

Publikum übcrfluthcte das nun frei geivorvenc Geleise . In diesem
Augenblicke ertönte » gellende Warmmgsrufe , ei » Zug brauste von
der entgegengesetzten lliichtung heran , und AlleS flüchtete sich im

letzten Moment vor der nahenden Gefahr . Leider hatte das un

vorhergesehene Ereigniß ein blühendes Menschenleben erfordert : die
etwa 12jährige Tochter des Hauseigenthümers Wächter , Weinbergs -
weg 11 ivohnhasl , war , ohne daß dies Jemand in dein allgemeinen
Trubel bemerkt hätte , von der Lokomotive erfaßt und iveit fort -
geschleudert worden . Man fand das unglückliche Mädchen mit

völlig zermalmtem Kopf und gebrochenen Gliedmaßen auf dem

Eisenbahndmnm als Leiche vor . Das Kind soll von einer Mit -

bcwohnerin des Hauses nach Schönholz mitgenommen worden

sei » und dort eine Tante besucht habe ». Man trug die entsetzlich
verstiimmelte Leiche nach dem Stationsgebäude und benachrichtigte
in schonendster Weise die unglücklicheil Eltern des Kindes . Daß
der Vorfall nicht mehr Opfer erfordert hat , ist einem Herrn zu
verdanken , welcher , den heranbraiisende » Zug bemerkend , jenen
Warnungsruf ertönen ließ . Wen die Schuld an dein Unglücks -
falle trifft , wird die eingeleitete Untersuchung ergebe ». Es klingt
unglaublich , daß , >vie berichtet wird , der mit Bedienung der
Barrisre vertraute Beamte zugleich die Fahrkarten zu verkaufen
und die abgefahrenen abzmiehmen hat .

A » S der Wuhlhaide an der Obersprce , in der erst am
Dienstag zwei Strolche einer Frau aus der Kolonie Ostend die
Uhr mid das Portemonnaie geraubt haben , wird ein neuer
Raubaufall gemeldet . Ein Berichterstatter schreibt : Gestern
Vormittag hatte der Sekretär des Böhmischen Brauhauses ,
Krause , sich behufs Einkasstrnng einer Geldsumme nach dem an
der Wuhlhaide belegenen Restaurant Tabberl ' s Waldschlößchen
begeben , traf jedoch den Inhaber des Lokals nicht zu Hause und
promenirle deshalb in der obenerwähnten Waldung . Am Saume
des Waldes — es war etwa 11 Uhr Vormittags — sprangen
plötzlich zwei Männer aus dem Gebüsch hervor und warfen Herrn
K. ohne Weiteres zu Boden . Während ihn einer der Männer
festhielt , versuchte ihm der Andere die goldene Uhr und Kette ,
sowie die werthvollc Kravattennadel zn entreißen ; da jedoch Herr
K. den Angreifern energischen Widerstand entgegensetzte , so gab
einer der letzteren durch einen schrillen Pfiff ein Signal �ab,

worauf drei weitere Männer herbeieilten , und nun wäre es wohl
um den Sekretär geschehen gewesen , wenn nicht ein Bierwngen
der Brauerei Friedrichshain auf der . nahebelegenen Chaussee
vorübergefahren wäre , dessen Insassen , zwei handfeste Bierfahrer ,
auf die Hilferufe des K. hinzueilten und die Räuber durch ihre
Annäherung verscheuchten . Leider war die Verfolgung , an
welcher sich auch daS Personal deS Restaurants betheiligtc , ver -
geblich . Die Leutc standen säuuntlich im ' Alter von 17 bis 25
Jahren .

Eine Einbrecherbande , ivelche besonders Einbrüche in
Fleischergeschäften verübt , macht der hiesige » Kriminalpolizei viel
zu schaffe ». Am Mittwoch wurden drei in der vorhergegangenen
Nacht ausgeführte derartige Diebstähle gemeldet . Im ersten Falle
haben die Diebe durch Einbruch den Laden des Schlächtermeisters
Müller in der Andreasstraße geöffuct und dort ca. zivei Zentner
harte Wurst gestohlen ; die Waare wurde auf den im Hofe
stehenden Handwagen des Malermeisters Wierth geladen ; das
Fuhrwerk wurde am nächsten Vormittag leer in der Adalbert -
slraße vorgefunden . Am Mittwoch früh erhielt der bestohlene
Flcischermeister von de » Dieben eine Postkarte folgenden In -
Haltes : „ Hierdurch theilen wir inen ergebenst mitr , das wier
in der nechsten Woche beeren werden , jenen wider einen Besuch
abzustatleu , aber dann inus die Wurst bester sein , wie diesmal "
— In derselben Nacht erbrachen Spitzbuben das Geschäftslokal
des Fleischermeisters Kühne in der Krnutsstr . 54 , und stahlen für
etwa 666 M. Waare , ivelche sie auf eine » Handwagen verlade »
Die Bande znhlle vier Mann , welche ihren Weg nach der Frucht -
straße zu » ahm . Die Einbrecher wurden von einein Nachtwächter
angehalten ; während drei derselben unter Zurücklaffung des gc-
ftohlenen Gutes die Flucht ergriffen , wurde der Vierte , ein
Schlächter , sestgenonlinen . — Ebenso wurden in derselben Nacht
bei dem Fleischermeister Voigtländer in der Mullerstraße für
mehrere Hundert Mark Fleischivaaren gestohlen und von den
Einbrechern mittelst Handwagen fortgeschafft .

Polizcibcricht . In der Nacht zum 21. d. M. erhängte sich
ein Mädchen in seiner Wohnung in der Kaiserstraße . — Am
21. d. M. früh versuchte ein Dienstmädcheu i » der Wohnung
seiner Dienstherrschaft , in der Dessauerstraße , sich mittelst einer
Atropinlösuiig , welche ihm für eine Augenkrankheit verordnet
war , zu vergiften . Es wurde nach der Charitee gebracht —
An der unteren Freiarche sprang eine Schneiderin i » selbst -
mörderischer Absicht ins Wasser . Sie wurde von einem un -
bekannt gebliebenen Offizier herausgezogen und ihren Elter » zn -
geführt . — Gegen Mittag stürzte auf dem Neubau Beusselstr . 29
der Zimmermann So bin vom Dachgeschoß herunter und
blieb auf der Stelle todt . — Aus dem Neubau des Reichs -
tags - Gebäudes fiel NachmiltagS ein Maurer von einer
etwa 3 Meter hohen Schntzrüstung herab und erlitt eine so
schwere Verletzung am Kopfe , daß er »ach der Charitee gebracht
werde » mußte . — Nachmittags wurde in der Kottbufersiraße ein
Rentner durch ein übermäßig schnell gehendes , von einem Kutscher
gerittenes Pferd umgestoßen und au Kopf und Händen verletzt .
— In der Alexanderstraße wurde eine 84 jährige Frau durch eine
Droschke überfahren und derartig verletzt , daß sie »ach dem
Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden mußte . —
Gegen Abend machte in einer Bade - Austalt ein Schlofferlehrling
den Versuch , sich mit einem Revolver zn erschießen . Er brachte
sich jedoch nur eine Verletzung a » der linken Schulter bei und
wurde demnächst nach der Charitee gebracht . — In der Nacht
zum 22. d. M. erschoß sich ein Kellner auf der Treppe des von
ihm bewohnten Hauses i » der Tieckslraße .

Unterm Befehle des Landwehrkommandanten Meyer
entwaffneten wir das Korps ; es schmerzte die Braven tief ,
es schmerzte auch mich , für Fürsten Handlangerarbeit ver -

richten zu müssen .
Am Tage darauf erschien die von dem tapferen Willich

kommandirte Arrieregarde . In unseren eigenen Reihen
hatten wir „Repichlikaner " , die vorher in rohen Ausdrücken
über die „ fremden Hallunken " sich ergangen . Mir ward
die Ordre , dreihundert derselben nach Eglisau zn trans -

portiren . Ich hatte inztvischcn militärischen Schliff erworben ,
der mir einige Autorität verleihen sollte . Doch es bedurfte
deren nicht , der grüne schweizerische Lieutenant fand vollen

Gehorsam . Die Offiziere benahmen sich mir gegenüber
musterhaft und Oberst Willich , der mich in manchem Stück

an den zu früh gestorbene » Hans Wicland von Basel er -

innerte , gewann ich iin nähere » Verkehre lieb .

Auf dem Marsch erzählte er mir von den Mühen und

Känipfcn seiner Schaar . Ich fragte , auf den Stumpf einer

Fahne deutend , wo diese so übel zugerichtet worden . Da

ließ er halten , der Fähndrich mit dem zerschossenen Symbol
der deutschen Freiheit stellte sich vor mich hin und sprach :

„ Herr Lieutenant ! Bei Waghänsel haben wir unsere
Schuldigkeit gcthan ; Viele sind in dem ungleichen Kampf
als Helden gefallen . Die Fetzen des Banners sind Zeuge »
unseres Muthes . "

Thränen schimmerten an seinen Wimpern und mich

selber übermannte die Rührung so sehr , daß Oberst Willich
mir ernstlich zuredete , ich möchte als Soldat die Schwäche
bezwingen . _ �

Zu Eglisau wurden die Waffen abgeliefert . Der Tam -

bourmajor schleuderte seinen Stock in den Rhein und Oberst

Willich rief ihm zu : „ DaS nächste Mal sollst Du einen

goldenen Knopf haben ! "
. . . .

Nun trat der Fähndrich vor die Front , kmckte den

Fahnenstnmpf vollends und warf ihn in den Strom , der

seine Wellen hinunter nach der deutschen Heimath rollte .

Manche wandten sich ab , ich sah , ivie ihre Brust sich

hob . md M> ° . . . .
�

Gerilslks - Zoiknng .
,,Dcc Bnschhoff - Prozeß und der Antisemitismus " ,

bctitelr sich der Leitartikel der „ Staatsbürger - Zeitung " vom
22. Juli er . In demselben soll der Nachweis geführt werde » ,
daß die antisemitische Partei dem Buschhoff - Prozeß im Gegensatz
zn der Jndeiischaft gar kein Jutcrcsse zugeivendei habe , da sie

onst dafür gesorgt Härte , daß eine gewandte
5i ' raft als Nebenkläger aufgetreten wäre , welcher
es ein Leichtes gewesen , den Sachverständigen der Vertheidigung
andere Sachverständige entgegen zn stellen und so e i n g a n z
an d e r e s Resultat herbeizuführen . Für uns hat
dieser Satz nur insoweit ein Interesse , als darin eine Be -
h a u p t n n g a n f g e st e l l l ist , welche mit dem G e -

ehe i in st r i k t e st e n W i d e r s p r u ch steht . Ist denn in
der Strafprozeß - Ordnung ein Anhalt dafür vorhanden , daß
im Buschhoff - Prozeß ein Nebenkläger überhaupt hätte auftrete »
können ? Tiefe Frage ist unbedingt zu verneinen . Die in Frage
kommenden Bestimmungen lauten : „ § 435 . Wer nach Maßgabe
der Bestimmung des tz 414 als P r i v a t k I ä g e r aufzutreten
berechtigt ist , kann sich der erhobenen öffentlichen ' Klage
in jeder Lage des Verfahrens als Nebenkläger anschließen .
( Im Wege der Privatklage können nur Beleidigungen und leichte
Körperverletzungen , zu deren Bestrafung ein Antrag erforderlich
ist , verfolgt werden . ) Die gleiche Besngniß steht demjenigen zu,
welcher durch einen Antrag auf gerichtliche Entscheidung ( Z 170 )
die Erhebung der öffentlichen Klage herbeigeführt hat ( d. h.' durch
Beschwerde gegen die Ablehnung des Oberstaatsanwalts beim
Obcr - LandcSgericht ) . Diese Vvranssetznngen treffen für die Straf -
fache wider Bnschhoff nicht zn, da die öffentliche Klage ohne Be¬
schluß des Ober - LmideSgerichls erhoben wurde und auf Mord
lautete . Nun räumt tz 443 die Befugniß , sich einer öffentlichen
Klage als Nebenkläger anzuschließen , endlich noch Demjenigen
ein , welcher berechtigt ist , die Zuerkennung einer Buße zu ver -
langen . Da auch dieses Recht vorliegend Niemandem eingeräumt
ist , war jegliche Ncbeuklage ausgeschlossen .

Ei » mysteriöses Ehepaar staub gestern unter dem Ver -
dacht der Hochstapelei vor der ersten Strafkammer des Land
gerichts I. Die Vergangenheit der leiden Personen ist nicht
vollständig aufzuklären gewesen und ebensowenig , ob sie wirklich
gesetzlich getraut sind . Der Angeklagte war der Kreole Charles
Gibbs , zu Washington geboren , der hier im versiosseiien Winter
in verschiedenen Lokalen als Sänger ansgetretcn ist . Seine an
gebliche Ehefrau ist eine geborene Dorothea Böhm , eine Person
welche 1853 zu Lantenthal geboren , 16 Mal wegen Siltenpolizei
Kontravention und vielfach wegen Betruges , zuletzt mit einem
Jahre drei Monaten Zuchthaus vorbestraft ist . Die Augeklagten
wollen sich in Amerika kennen gelernt und dort gehcirathet haben
Der von ihnen Betrogene ist der Tischlermeister R. , welcher
um 1200 Mark geschädigt wurde . Ende Oktober vorigen Jahres
nahmen die Angeklagten bei dein Zeugen 31. Wohnung mit voller
Pension , wobei die Verhandlungen von der Ehefrau geführt
wurden , da der Angeklagte Gibbs der deutschen Sprache nicht
mächtig ist . Die Ehefrau Gibbs spielte sich dabei als reiche
Dame auf , sie gab an , eine Hypothek über 30 000 M. in Metz zn
besitzen ; ihr Ehemann und sie feien von der Direktion des Winter -
gnrtens eugagirt , ihr Ehemann gegen ein Gehalt von 75 M. . sie
gegen ein solches von 60 M. monatlich . Durch diese Vor
spiegelungen gelang cS dem Ehepaar , bei dem Tischlermeister 3!
nicht nur fortgesetzten Kredit während der Dauer von vier
Monaten , sondern auch ein baares Darlehn in Höhe von 500 M
zu erhalten . Schließlich stellte sich heraus , daß ' Alles Schwindel
war , der Angeklagte Gibbs ist nur drei Wochen lang in einem
kleinen Lokal in der Elsasserstraße als Sänger aufgetreten , wofür
er eine Gage von wöchentlich 40 M. erhielt . Die angeklagte Ehe
srau hat während ihrer Untersuchungshaft die verschiedensten An
gaben über ihre Vergangenheit gemacht , die sich sämmtlich als
unwahr erwiese ». Im Termine behauptete die Angeklagte , daß sie
thatsächlich ein bedeutendes Vermögen besitze , daß sie einem Manne
anvertraut habe , von dem sie weiter nichts wisse , als daß er den

Namen „ Schulz " führe und in Amerika wohne . Der Staatsanwalt
hielt die Ehefrau Gibbs auch für die weitaus Schuldigere , er be-

antragte gegen sie 3Jahre Gefängniß und drei Jahre

Ehrverlust , gegen den Ehemann Gibbs neun M o n a t e Ge-

äugniß unter Anrechnung von je drei Monaten durch die er -

litlene Untersuchungshaft . Der Vertheidiger , R. - A. Dr . Goß -

manu , hob als besonders mildernd hervor , daß der Geschädigte

durch beispiellose Vertrauensseligkeit das Treiben der Angeklagten
begünstigt habe ! Das Urlheil lautete dem Antrage des Staats -

anwalts gemäß .

Wegen eines fortgesetzten , höchst raffinirten Betrugs -
Versuches hatte sich gestern der Schlächtermeister Heinrich
H i l d e b r a n d t vor der 124 . Abtheilung des Schöffengerichts

verantworte » . Als Belastungszeuge trat der Geselle Stein

auf . Er bekilndete , daß er Mitte März bei Hildebrand einge¬
treten sei . Der Letztere habe gewußt , daß er . der Zeuge , mehr -

ach bestraft sei und habe deshalb wohl geglaubt , ihn zn betrüge -

rischen Zwecken ausbeuten zu können . Hildebrandt habe vor -

zugsweiso mit Eisbeinen gehandelt und viele Restaurateure
seinen Kunden gehabt . Als der Zeuge zum erste »

Male eine Mulde voll Eisbeine zu einen , Besteller z»

bringen hatte , habe der Angeklagte ihm zwei quittirte 3! ech «iimge »
mitgegeben , eine habe über 93 Pfund gelautet , das richtige Gc-

wicht der zu liefernden Waare , die ziveite 3iechm » ig lautete

dagegen über 103 Pfund . Der Meister habe ihn nun dahin
instruirt , daß er abzmvarten habe , od die Eisbeine bei dem

Empfänger gewogen würden , sei dies der Fall , so habe er die

richtige Rechnung abzugeben , geschehe dies aber nicht , sondein
wenn die Waare auf Treu und Glauben aiigenommen werde , so
' olle er die Rechnung über 103 Pfund abgeben und

Ich den Betrag aushändigen lassen . Der Zeuge will sich zu
dein beabsichtigten Betrug nicht hergegeben haben . Er sei mit dein

Bescheide zurückgekehrt , daß die Eisbeine gewogen worden
seien . Bei jeder ferneren Ablieferung habe der Zeuge in gleicher
Weise handeln sollen . Er hatte eine ziemliche Anzahl der falschen
3iech »llnge >i gesammelt und sie nach seiner Entlassiing aus dein
Dienste des Angeklagten mit der Anzeige der Slantsamvatlschaft
übergebe » , welche ihrerseits bei den Kunde » des Hildebrandt die

richtigen Nechnungeii einfordern ließ » nd feststellte , daß die An -

gaben des Zeugen aus Wahrheit beruhten . Im Termine konnte
der Angeklagte irgend einen stichhaltigen Grund für das Aus -
stellen der Toppelrechnuiigen nicht angeben , behauptete aber

trotzdem , daß der Zeuge die Unwahrheit bekunde , um
sich an ihm zu rächen . Der Gerichtshof hatte keine »
Zweifel an der Schuld des Angeklagte » , sondern vernrtheilte
denselben zu einem Monat Gefängniß .

Ans eine eigenthümliche Weise ist der Kutscher Spier -
i n g zu einer Aullage wegen Diebstahls gekommen . Als Spier -

ling in den Diensten des Fuhrherrn Müller stand , wurde ihm
die seinem Dienstherrn gehörige Peitsche gestohlen . Er theilte
dies seinein Dienstherrn mit und schaffte gleichzeitig eine andere
an , da er sich zun , Ersatz verpflichtet hiell . Stach seincr E» t -
lassimg ließ er die Peitsche zurück . Bald darauf fuhr Spierliug
mit einem Silterswasser - Wagen durch die Pankstraße , als
er vor sich seinen Dienslnachfolger fahren sah . Dein
Letzteren fiel die Peitsche vom Wagen , die Spierling als

diejenige erkannte , die er für sein Geld angeschafft .
Er sprang vom Wagen , hob die Peitsche auf , bestieg sein Fuhr -
werk wieder und fuhr mit der Peitsche davon , seinei » Nachfolger
zurufend : „ Grüßen Sie mir Herrn Müller und sagen Sie ihm ,
ich hatte meine Peitsche wieder !" Spierliug hatte damals gegen
Müller eine Klage wegen rückständigen Lohnes angestrengl , die
er auch gewann . Das Aueigiicii der Peitsche faßte das Schöffen -
geeicht als ein widerrechllichcs aus und verurtheille den An -

geklagten wegen Diebstahls zu zehn Tagen Gefängniß . Der

Gerichtshof ging von der Anflcht ans , daß die Peitsche Eigen -
thum des Müller geworden sei , da der Angeklagte beim

Verlassen des Dienstes keinen Anspruch darauf er -

hoben hatte . Der Vertheidiger , 3! echtsa » walt Stadlhagen ,
legte dagegen im gestrigen Termine vor der Berufsiiistanz dar ,
daß im schlimmsten Falle eine Unlcrschlaguiig vorliege , wenn
man überhaupt das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit als vor -

Händen erachte , was bestritte » werden müsse . Da kein hinläug -
lichcr Uebertretungsakl stattgefunden habe , so sei die Peitsche
Eigeuthiim des Augeklagten geblieben , wenigstens sei der Letztere
dieser Ueberzeugung gewesen . Das Beinfungsgericht folgte diesen

Slusführungcn und sprach den Angeklagten frei . Tie Peitsche
ei sein Eigenthum gewesen und seine eigene Sache könne man

weder stehlen noch unterschlagen .

Welche Entscheiduug ist « im die richtige ? Am 14. Juli
verwarf das Dresdener Ober - Landcsgericht die Revision , welche
echs Hohenstein - Ernstthaler Arbeiter eingelegt hatten , nachdci »

sie erst vorn Schöffengericht Hohenstein sämmtlich freigesprochen ,
dann aber auf Berufung der Slaatsainvaltschaft von , Landgericht
Zwickau jeder zu 30 Mark Strafe und in die Kosten veruriheilt
worden waren , weil sie als Borsteher des Produklen - Bertheilungs -
Vereins , gestützt auf die Entscheidung des 3ieichsgerichtes , ivonach

Konsumvereine keine Bralintwelii - Konzessioii brauchen , weil sie kein
Gewerbe treiben , die Branntweinabgabe an . ihre Mitglieder , trotz

sladträthlichcn Verbots , sortgesetzt haben . Außerdem wurden
10 Fässer Branntwein des Vereins vom Landgericht Zwickau für
kovsiszirt erklärt . — Das Ober - Landesgericht zu Dresden hat sich mit

diesem Urlheil , bemerkt der „ Wähler " , in Gegensatz gesetzt zu de »

Ansichten des 3teichsgerichts über die Frage , ob Konsumvereine
Gewerbetreibende im Sinne der Gewerbe - Ordnung seien . Noch
in einer , erst am 23. Jannar d. I . gefällten Entscheidnng hatte cß
selbst ausgesprochen , daß es den Ansichten des Reichsgerichts bei -
treten müsse , da es sich »in Vereine handle , die nicht durch Ein -

tragung ins Geiioffenschastsregister die juristische Persönlichkeit
erlangt hätten . Am 29. Februar d. I . hat sich nun der Herr
Minister v. Metzsch im Landtage bitter beschwert über die Ober -

laudesgerichts - Entscheidung , mit der , wie der Herr
Minister sich ausdrückte , ihn das Oberlandesgericht im Stiche

gelassen habe . Der Minister hatte nämlich alle Maßregeln seiner
untergebenen Behörden gegen den an den Landtag petitionirenden
Hilbersdorfer Verei », sowie gegen einen Verein zn Geyer gut -
geheißen , durch ivelche den belreffenden Vereinen der Kleinverknuf
von Bier und Branntwein verwehrt wurde . Wir ivissen » un

nicht , ob die Herren Richter des Oberlaudesgerichts , welche in

obiger Entscheidung ihre Entscheidung vom Januar wieder ver -

leugnet habe » , jene Miuisterklagc über ihre angebliche Un¬
treue vernommen haben . Wundern aber müssen wir uns ,

daß die Gründe des Reichsgerichts und die eigenen
Gründe des Oberlaudesgerichts vom 23 . Januar d. I . f0

wenig Gewicht hatten , daß die Hohensteiner Arbeiter trotz ihrer
Berufung auf guten Glauben , den sie auf Grund Reichsgerichts -
Ausspruchs sowie infolge bei Herrn Rechtsanwalt Freytag - Lcippg
vorher eingezogenen Rechtsraths haben mußte » , jeder 30 Mark

Strafe zahlen müsse » iiud daß auch noch 10 Fässer Braiintivelil
als rechtsgiltig konsiszirt erklärt wurden , die nicht einmal diesen
6 Vorstaiidsimtgliederu , sondern dein Verein gehören . WU

wünschen daher lebhaft , daß das 3ieichSgerlcht bald einmal in

die Lage kommen möchte , sich über solche seiner Entscheidung e»t -

gegenslehende sächsische Gerichts - und Polizeipraxis zu äußern .

Vevlammlungen .
Ferie Verciuignng der Zeitungö - Spediteure und - Ver -

källfer . In der Monatsversaminlung am 18. Juli theilte der

Vorsitzende mit , daß der Zentralverband der Ätaurer , Filiale
Berlin I , die Spedition des Fachblattes „ Der Grundstein " der

Vereinigung übertragen habe . Weiter wurde milgetheilt , daß der

Protest des Herrn Bohn aegen die Ausnahme des Herrn Kopp



nidjt gerechtfertigt sei , indem festgestellt worden , daß Herrn Kopp
keine unlauteren Manipulationen vorzuwerfen sind . Da der -
selbe gemaßregelt und zur Zeit Vertrauensmann des Nieder -
Barniiner Kreises ist , so sei die dortige Bevölkerung bestrebt , den -
selben nach Kräften durch die Bestellung ihrer Zeitung zu unter -
stützen . Hieraus wurde Herr Kopp zum Mitglied des Vereins erklärt
und dann verlas der Kassirer S ch ö n st e i n den Kassenbericht ,
wonach die Einnahme 438,11 M. , die Ausgabe 34v,l12 M. . der
Kafseubestand 89,09 M. betrug . Dem Kassirer wurde Decharge er -
theilt . Bezüglich eines Anerbietens des Buchhändlers Herrn Baake ,
der Vereinigung den „ Wahren Jakob " schon am Montag Abend
resp . Dienstag früh 3 Uhr in der Zentralstelle zuzustellen , war
die Versammlung der Meinung , daß dies wohl augenblicklich ein
Vortheil wäre , man aber dadurch der Konkurrenz Vorschub leiste »
würde , indem die anderen Buchhandlungen doch ebenfalls bestrebt
sein würden , zu beweisen , daß sie dasselbe können , was Herr
Baake kann . Das Anerbieten wurde deshalb abgelehnt . Kollege
Pirch berichtete dann , daß er einer seiner Botenfrauen eine
Anzahl Quittungen zum Einkassiren übergeben , dieselbe jedoch
den Betrag dafür nicht abgeliefert , sondern nach ihre », eigenen
Geständniß in ihrem Nutzen verwandt habe . In der hierauf
gegen die Frau angestrengten Klage wurde ste jedoch wegen
, » angelnder Beweise freigesprochen , da Herr Pirch nicht schrift -
lich nachweisen konnte , daß die Quittungen der Frau über -
geben worden sind . Hierauf verlas Kollege Schäfer ein
>- christstück der Frau Leist , m dem dieselbe Herrn Theodor
Kutzleb den Vorwurf machte , daß er die „ Volks - Zeitung " bei

täglich zweimaliger Bestellung für 1,33 Bt . liefere . Da Herr
Kutzleb nicht in der Versammlung anwesend war , derselbe auch
noch b Monate mit seinen Beiträgen im Rückstände ist , wurde
der Kassirer beauftragt , ihn aufzusordern , ' seinen Pflichten sofort
nachzukommen und , wenn dies geschehen ist . ihn zur nächsten
Aorstandssitzung zu lade ». In Betreff der Sonntagsruhe beschloß
man , an das königl . Polizeipräsidium ein Schreib « , zu richte »
und um Aufklärung darüber zu bitten , in wie weit der Handel
mit Zeitungen an Sonntagen gestattet ist . da jetzt in den Polizei -
revierr » verschieden verfahren wird , indem an manchen Verkaufs -
stellen bis 19 Uhr , wo anders bis 9 Uhr , wieder wo anders aber

garnicht verkaust werden darf .

Eine ausierordentlichc Generalversammlung des Fach -
Vereins der Tapczirer berieth am 13. Juli über die Statuten -

änderung . Kollege G r ä s s e l beantragte , daß der § 13 des
Statuts in Zukunft heißen solle : „ Die Auflösung des Vereins
kann nur in einer Generalversammlung beschlossen werden und

zwar mit einer Stimmenmehrheit von «infallier Majorität der

anwesenden Mitglieder . " Da der Antrag hauptsächlich nur des -

wegen gestellt war , um zu Gunsten der Zentralisation leichter
eine Auflösung des Vereins herbeiführen zu können , wozu nach
dem alten Paragraphen 3/4 Majorität der anwesenden Mitglieder
nöthig ist , so wurde er von den Anhängern der Lokalorganisation ,
den Kollegen Feder , Zack , Dahlstein . K er sack , ebenso
heftig bekämpst . als wie er von den Kollegen G r ä s s e l ,
Moßkopf , Fried meier vertheidigt wurde . Die Ab -
stimmuna ergab Ablehnung de ? Antrages . Daran ' hin brachte

Kollege G r ä s f e l denselben nochmals ein , um über denselben in
der nächste » Versammlung , die am I . August stattfindet , wiederum

vbstiinmen zu lassen ; gleichzeitig erklärte er , der Antrag würde
so oft gestellt werden , bis er angenommen sei . Darauf erwiderte
man ihm , daß dann auch beantragt werden könnte . Diejenigen ,
die gegen die Interessen des Vereins sind ( und sein Antrag ver -
stoße doch gegen dieselben ) , auszuschließen . — Im Fragekaste »
war folgende Frage : „ In welcher Weise dürfen Alters - und

Jnvalidenversicherungs - Marken entwerthct werden ? " Die Ant -
wort lautete , daß das Datum , wann die Marke eingeklebt wird ,

darauf vermerkt werden darf , um letztere zu entwerthen .

Die Freie Vereinigung selbständiger Barbiere , Friseure
und Pcrriickeumachcr Berlins und Nmgegeud hielt am
13. Juli eine gut besuchte Generalversammlung ab . in welcher
der Vorstand Bericht über das letzte Quartal erstattete . Ter

Kassirer konnte leider keine Abrechnung bringen , da die Reviforc »
nicht bei ihm gewesen waren . Der Vorsitzende berichtete , daß der
Verein gegenwärtig 40 Mitglieder zählt und fünf Mitglieder -
sowie fünf Vorstaudssihuugen abgehalten wurden . Der Schrift -
führer thcilte mit , daß 12 Schreiben ein - und 113 abgegangen sind .
Hierauf gab der Vorsitzende den Jahresbericht . Danach hat der
Verein 14 Versammlungen und 18 Vorstandssitznngen abgehalten ;
3 Kollegen gehören der VerbandS - Kraukenkasse , 3 der Verbands -

Sterbekasse an . Es folgte der Bericht der Statuten - Berathungs -
kominission , welche » Kollege Kühne erstaltete ; die Versamm -
iung war mit den Abänderungen einverstanden . Die Vorstands -
wähl hatte folgendes Ergebniß : erster Vorsitzender H e l b i g .
erster Schriftführer Kühne ( wiedergewählt ) , erster Kassirer
Ludwig ( neugewählt ) , zweiler Vorsitzender Haas « , zweiter
Schriftführer A. H e in p e l , ziveiter Kassirer L a s e tz k i , Beisitzer
W e g e n e r , Revisoren , Schmidt , W. H e n, p e l und Klar¬
bau in. Kollege Kühne berichtete dann über die Kremser -
Partie . Im Weiteren gab der Vorsitzende bekannt , daß das
1. Stiftungssest am 18. Allgustin Niest ' s Festsälen gefeiert wird .
und verlas noch die Aiiträge zum Kongreß nebst Begründung
derselben , sowie ein Antwortschreiben des Verbandsvorsitzende ».

Im ZlUgemeinen Arbeiterinnett - Verein ( Filiale Norde » )
hielt am 10. Juli Herr Dr . Weyl eineii Vortrag über die

Kunst , nicht krank zu werden . Die interessanten Ausführungen
wurden mit großem Beifall aufgenommen . Am 6. August findet
ei » SommernachtSball des Allgemeinen Arbcitcrilinen . - Vereins
statt . Billets dazu sind in allen mit Plakate » belegten Handlunge »
sowie beim Vorstand zu haben .

Ter Berein gewerblicher Hilfsarbeiter Berlins und

tkuigegeud hielt am 10. Juli eine Generalversamulluiig ab . in

welcher der Kassirer über die im II . Quartal gehabten Ein -

» ahmen und Ausgaben , sowie über den Bestand vom I. Quartal

Bericht erstattete , wofür ihm Decharge erlheilt wnrde . Darauf
folgten Bericht und Abrechnung vom diesjährigen Stiftungsfest .
Die Ausgaben betrugen 109,73 M. , die Eiunahmen 71,65 M. ,
« giebt ein Defizit von 38,10 M. Die Revisoren bestätigten die

Nichtigkeit der Abrechnung . Ein Antrag bezüglich der Ab -

änderung des Statuts sowie des NamenS wurde gegen 1 Stimme

» » genommen , die Abänderung jedoch auf Antrag des Kollegen
Arndt bis Milte August vertagt , da erst Erkundiglmaen ei »-

gezogen werden müsse » , ob auch Dame » als Mitglieder beitrete »
könne ». Derselbe Kollege führte an , daß höchstwahrscheinlich ein

Allgemeiner Arbeiter - und Arbeiterinnen - Verein gegründet werde »

würde , zu dessen Gunsten sich der HilfSarbeiter -Verei» auslösen
solle , damit man Hand in Hand mit den Frauen für Ver -

besserung der sozialen Lage arbeilen könne . Ein diesbezüglicher
Antrag fand einstimmige Annahme . Die Versammlung schloß
»>it einem Hoch auf die moderne Arbeiterbewegung .

Charlottenburg . In einer öffentlichen Versammlung des

Sozialdemokratischen Wahlvereins für Teltow , Beeskow , Storkow .

Sharloltenburg hielt am 19. Juli Dr . Lütgen au einen »nter -

kssanten Vortrag über Darwinismus und Sozialismus , wofür er

Zeichen Beifall erntete . Sonntag , den 24. Juli , sindel i » der

�ambrinusbrauerei ein großes Sommerfeft statt , aus welches
hiermit noch besonders ansmerlsam gemacht wird .

„ Rixdorf . In der Volksversammlung , die am 20 . Juli als

Zorlsctznng der vom 3. Juli in Hoffmann ' s Salon stattgehabten

kagte , kam es vor Eintritt in die Tagesordnung zu Auselnancer -

setzungen wegen Besetzung des Bureaus . Hierauf halte zuerst

Wiese ( Anarchist ) das Wort . Bei oft wiederholtem Betonen .
er sei kein Bollsrelmer , versuchte er , aus der Rede de-> Genosie »

Liebknecht einzelne Stellen zu widerlege », und klar zu machen ,

k' aß zwischen Sozialismus und Anarchismus kein Unlerichied sein

könne . Gadegast trat diesen Aussührungen entgegen und er -

klärt « es für bedauerlich , daß die Unabhängigen keine Ruhe
halten , und für unwürdig , Liebknecht auf geschehene Weise an -

zugreifen . G e r i s ch äußerte im gleichen Sinne , verwahrte sich
unter Darlegung der trennenden Momente energisch gegen eine

Verquickung des Sozialismus mit dem Anarchismus und gegen
ein Verwischen der Grenzlinie zwischen beiden . Anarchismus sei
ein Wechselbalg , der mit dem einen Fuße auf sozialistischen , mit
dem anderen Fuß auf bürgerlichen Anschauungen flehen möchte .

ettich ( Unabhängiger ) bringt eine Reihe der altgewohnte »
erdächtigunge » und Verleumdungen wieder vor und erklärt

schließlich , die Lage der Arbeiter sei nur durch Streiks zu ver -

bessern . Wiese ( Anarchist ) versichert , die anarchistischen
Theorien wohl verdaut zu haben ; er sei anarchistischer
Sozialist in > Gegensatz zu den demokratischen Sozialisten .
Richard Fischer geht auf die Hettich ' schen Vorwürfe ein ,

zeigt , wie auch im Falle Maiwald - Friedrichshagen und ebenso
bei dem angeblichen „ Boykott " Wille ' scher und Anerbach ' fcher
Schriften von den Herren Unabhängigen fortgesetzt die Thatsache »
gefälscht werde » ; nicht um denV er k auf dieser Schristen handle
es sich , sondern der Parteivorstand habe es einfach abgelehnt , der

geschäftliche Handlanger und finanzielle Ver -
walter dieser Herren zu sein , die tagtäglich gegen de » Partei -
vorstand die ehrenrührigsten Vorwürfe erhoben ; die Frage lei

einfach eine Frage des Ehrgefühls gewese » und da jene

Herren die selbstverständliche » Konsequenzen nicht gezogen , so
habe der Parteivorstand jene Schritte thun müssen . Jedes
Buch könne in der Buchhaiidlung des „ Vorwärts " bezogen
iverdcn , ob von Wille oder Richter oder Stöcker und Ahlivardt .
Redner erörtert dann eingehend die Frage der Taktik , ob

politischer oder ökonomischer Kampf , Gewaltstheorie ». s. w. , legt
die inneren Widerspräche zwischen anarchistischer und Gcwalts -

theorie , die prinzipiellen Gegensätze zwischen Sozialismus und

Anarchismus dar und meint zum Schluß , wenn die Partei
der Frage des Anarchismus näher trete , so befaßte sie
sich nicht mit der anarchistischen Wolkenkukuksheimerei ;
ob auf die sozialistische Gesellschaft die anarchistische folge , darüber

zu streite » sei gerade so überflüssig wie darüber , wie die Menschen
in 200 Jahren sich nähren sollen , oder ob nach Erschöpfen der

Steinkohlenlager Kultur und maschinelle Produktion zu Grunde

gehen müssen . Heute werde unter dem Schlagworte „ Anarchis -
»ins " eine b e st i m »> t e Taktik in Gegensatz gebracht zu der
von »»serer Partei befolgte » Taktik , und die Verfehltheit und

Verderblichkeit dieser Taktik müsse man klarlegen , deshalb sei eine

scharfe Grcnzlime nothwendig . Nachdem Wiese und Hettich
nochmals ihre Einwände iviederholt , trat Schluß der Dis -

kussto » ein ( t/ »l2 Uhr ) , und bei einigen Enthaltungen wurde ein -

stimmig eine Resolution angenommen , die sich völlig aus den
Boden der Partei und deren Taktik stellt und zum Schluß es

ablehnt , sürderhin immer wieder die alten Redensarten der

Herren „ Unabhängigen " und Anarchisten anzuhören .
Nach einer Pause von ö Minuten wurde eine Reihe lokaler

Angelegenheiten erörtert und schließlich folgende Resolutionen ein -

stimmig angenommen :
I . „ Die heutige Volksversammlung hebt den Beschluß der Volks -

Versammlung vom 3. Dezember 1391 betreffs der Unterstützung
der sogenaiuite » „ Unabhängigen " in Lokalangelegenheiten wieder

auf . Der Lokalkoinmisston wird vielniehr anheim gegeben , sich
nicht mit den „ Unabdängigcn " i » Loknlangelegeiihcite » einzulassen ,
sondern jene sich vollständig selbst zu üderlasseu . " 2. „ Die
heutige Volksversammlung ersucht die Parteigenossen , das
Bier der Unious - Braucrei so lange nicht zu trinken , und die
Lokale nicht zu Besuchen , bis den Arbeitern ihr Koalitionsrecht
gesichert ist . " ( Der Boykott ist durch Beschluß der Streik - Koutroll -

kommission fsiehe gestrige Rümmers aufgehoben , weshalb sich die

letztere Resolution erledigt . Red . d. „ Vorw . " )

Der Berein der Lithographen , Steindrncker und Be -
rnfögenoffen , Zahlstelle Berlin , ehrte in seiner Versammlung
am 20. Juli das Andenke » deS am 15. J » li verstorbeneu Mit¬

gliedes Stüh » in der üblichen Weise und hörte hieraus eine » Vor -
trag des Herr » Dr . Ka nto rowicz über die Falb ' sche Theorie
niit großen : Beifall an . Die Abrechnung vom Stiflungt fest , welche
Kollege Rose erstattete , ergab 303 . 40 M. Einnahme , 499,60 M. Aus¬
gabe und 3,S0M . Ueberschuß . 150 Billets stehen noch aus und sollen die
etwaigen Einnahmen hieraus in der nächsten Versammlung be-
kannt gemacht werden . Zum Wintervergnügen , das am
22. Oktober bei Lips stattstndcl , wurde eine Kommission , bestehend
aus den Kollegen Bräutigam . Kettncr , Rose , Scholz , Pritzow ,
Günther und Schöps gewählt . Ein ' Antrag der Bibliothekare ,
der Bibliothek 30 M. zur Jnstaudhaltung z » überweisen , fand
Annahme , ebenso ein Antrag , die Zeitschrift „ Frei Rußland " an -
zuschaffen .

Der Vorsitzende machte bekannt , daß die Arbeitslosen mit

inSgesaimut 86 M. unterstützt worden sind , und zwar habe » die
verheiratheten Kollege » je 12 M. , die unverheiralheten je 10 M.
erhalte ». Kollege R o ch a u verlas dann einen Brief , worin der
Vertreter der Gesellschaft für Natnrfarbendruck ( Vogel , Nrlch ) sich
bereit erklärt , am Sonntag von 9 —10 Uhr diese neue Erfindung
uns zu erklären . Sammelpunkt ist M/ « Uhr Dessauerstr . 3,
Garteulokal . Sämmtliche Kollegen sind hierzu eingeladen . Zm »
Schluß theilte der Kassirer mit , daß sich von April bis Juli
37 Kollegen als Mitglieder aufnehmen ließe », gewiß ein er -
freuliches Resultat !

Die Steinmehe » BerliuS hatten sich am 21. Juli ver¬
sammelt , um einen einheitlichen Tarif für die Kollege » aus der

Marmorbrauche festzustellen . Nach kurzer Debatte , in welcher
die Nothwcudigkeit eines Tarifs betont wurde , beschloß nia », den
vorliegenden Entwurf , nach welchem eine neunstündige Arbeitszeit ,
ein Stundenlohn von 30 Pf . und demenlsprccheude Akkordsätze
verlaugt werden , einer siebengliedrigen , in dieser Versammlung
gewählten Kommission zur weitere » Ausarbeitung zu überlasse ».
Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte der Vertrauensinaun
bekannt gemacht , daß er für die nächsten 14 Tage , wegen an ih »
ergangener Aufforderung zu einer militärische » Uebung sein Amt
als Vertrauens » » » » » nicht versehen könne , und daß sich zur Stell -
Vertretung für diese Zeit die Kollege » Klaar , Mariend orserstr . 4,
und Wolf , Moabit , Stephanstraße 73, bereit erklärt hätte ». Mit
der Aufforderung zu zahlreicherem Besuch der Steiumetzeuversamm -
lungen und zu reger Agitation unter de » Kollege » schloß die
Versammlung .

Tie „ Freie Volksbühne " setzte am 21. Juli die am 14.
vertagte Generalversammlung fort und wählte zu Revisoren die
Herren Wildberge r , H. Baake und Robert Schmidt ,
zu Ordnern die Herren L a a s ch , S e e r i » g , Falk ,
T i l g n e r , B e r g e r . Bruder , Suhle , H ll h u e r ,
P r i y k o >v , K a u f h o l d , D a t s ch , P u t t m a n n , Engel ,
Dobronz , Selig , Wandel , Kirch Herr , Landgraf ,
B r a ß l e r und Schlesinger . Zum Punkt : „ Statuten -
äudermig " , beschloß die Versammlung nach längerer Debatte , die
Programme für die Vorstellungen nicht mehr im „ Generalanzeiger " ,
sondern in der Schrift „ Freie Volksbühne " drucke » zu lasse »,
welche die Erläuterungen der aufzuführenden Theaterstücke ent -
hält und im Theater für 10 Ps . zu kaufen ist . Unter „ Ver -
schiede » «» " rügte man das Zuspätkommen der Mitglieder zu den
Vorstellungen , welches ungemein störend sei . Vorstand und
Ordner wurden beauftragt , hierin Wandel zu schaffen respektive
solchen zu veranlasse ». Ebenso gerügt wie das Zuspätlontmeu
wurde das Sichwe ' . gern vieler Damen , die Hüte abzunehmen .
Hierin Remedur zu schassen , stellte die Versammlung den durch
solche Ungezogenheit im Genuß behinderten Mitgliedern anheim .

In einer öffentlichen Versammlung der Bäcker und
verwandten BcrnsSgenoffen , die von zirka 300 Personen bc-
sucht war , sprach Herr Kreisch mar über die bevorstehenden
statistischen Erhebungen , die über die Arbeitsverhältnisse der im
Bäckereibetriebe beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen auf -
genommen werden sollen . Der Redner erörtert « anssührlich die

in den Bäckereibetrieben herrschenden traurigen Verhältnisse und

betonte , wenn sich die Regierung jetzt veranlaßt sehe , über die

Arbeitsverhältnisse Erhebungen zu veranstalten , so sei dies ein

Erfolg der Jahre langen Agitation der Arbeiter selbst . Er er -

mahnte dann die Kollegen , namentlich die Aufgeklärteren , auf
dem schon für die nächste Zeit zu erwartenden Fragebogen ja
die ungeschminkte , reine Wahrheit zu bekennen , und somit den

Baiichrutschern entgegenzuarbeiten , erläuterte dann , in welcher

Weise die Fragebogen auszufüllen sind , und drückte den Wunsch
ans , daß die Regierung oder vielmehr die zur Aufnahme der

Statistik niedergesetzte Reichskonnnisston von ihrem Rechte Ge -

brauch machen möge , indem sie bei Fachleuten ( zu gleichen Theilen
Unternehmern und Arbeitern ) persönliche Erhebungen vornehme .
Der Bortrag wurde mit reichem Beifall belohnt uiid dann , ob -

wohl Kollege Schlüter den Erfolg bezweifelte , die Wahl einer

Kommission beschlossen , welche beim Polizei - Präsidium dahin
wirke ! , soll , daß man ihr die Fragebogen zum Vertrieb überläßt .

Kollege Müller empfahl noch den Anwesenden , bei Ausfüllung
der Fragebogen den Meistern gegenüber unerschrocken zu sei ».
In diese Konnnission wurden die Herren Kretschmar ,
Schlüter , Most , Seidel , Rusch , Müller und

Schulz gewählt . Zum Schluß dedattirte man über den neu

einzurichtenden Tageskursus der Arbeiter - Bildungsschule und

ging dann mit einem Hoch aus die Arbeiterbewegung aus -
einander .

» •

Von Seiten der Brauerei Oswald Berliner , Berlin .
Brunuenstr . 112 —114 , empfingen wir folgende Zuschrift :

„ In der Nr . 138 Ihres geehrten Blattes lese ich auf Seite 2
der Beilage unter „ Vsrsnmmlunge » " , daß Herr Thal aus

Reinickendorf geäußert jhat , daß der Wirth des Lokals „ Zum
Seeschlößchen " am Neinickendorser See das Bier aus meiner
Brauerei zum Ausschank brächte . Zur thatsächlichen Berichtigung
erlaube ich mir hierzu zu bemerken , daß diese Aeußernng des

Herrn That wohl ans einer irrthümlichen Jnsormation beruhen
muß , da ich den Herrn Böttcher vom „ Seeschlößchen " nicht zu
meine » Kunden zahle . Hochachtmigsvoll Oswald Berliner . "

Zentral - Aranlie »» » nd KterbetiaN « der dcutfchen Magendauer ,
IHoabit . «erfainmlung am Sonnlag , dm 2«. Juli , Vormittag » OK Uhr,
Jagowstr . 16. Tagesordnung : Abrechnung vom 2. Qnarlal und Wahlen .

Fretreiigiösc Vemrind » i » tfetlni . Sonntag , den 94. Jult , Vormittag »
loj Uhr, Noseulhalcrstr . 38. Herr Wilhelm Bblsche ; Die Simflulh - Tagen im
Lichte neuester Forschung . Nachmtuag » 4 Uhr : Sommersest KöntgSbanl ,
Sr . Franlfurlcrstr . U7.

Skat - Kiud „ Kreu ' - Ah" . Jeden Sonnabend bei Sicgcmund , Eilenbahn -
strasie 20, 0 —11.

«ischlerverew . Heute Abend o Uhr, Mclchiorstr . ib, «eneratver -
sammlung .

Tambonr - » nd Uergniigniigoverrln „«»tsAcet " . Alle 14 Tage Sonntag «
von 5 Uhr an bei Scysserl , Lranimstr . 121, Sitzung .

z>crrl » »hemuliger v- iiiiler der 8(1. Krineindelihnt ». Heute Abend
0K Uhr, llicstaurant Wurl , jtoppenstr . es, QuarlalÄi - erichi -c.

Zirbeiter - Kildnngaschulc . Sonnabend , Aboiw » ch; —loK Uhr. Süd
Schule , Haactsbergerslr . 43: Unlcrricht in Deutsch sunt . ) : Sud - Oft -
Schule , Reicheubergerftr . 133 : Unterricht in Buchführung : O st - S ch u l e -
MartuSsir . 3l : Unterricht tu Deutsch (mit. ) ; 31or ö schule , Müllerstrab «
Nr. 17!)a : Kein Unterricht . In allen Lehrsächer », mit Ausnahme Mathematik
und Buchsllhrmig , tonne » noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im Laufe
de» Semesier ». eintreten .

prntscher ( oiilildeniobrati scher KeftMtib in pari «. „(Tafe de la
Nouvelle Postc ", liät von Nue Monimatte und Nuc Elienne Marcel , Ein -
gang Nue Elienne Marcel . Jeden Sonnabend össeulliche Versammlung :
reiche Bibliothek , Zeitungen , deutscher Unterricht . Der deutsche Arbitter , der
Irenid nach Pari » lvnmit , siudet hier eiiicn Anlehnungspuntt , Rath und Be-
uhrung .

Arbeite » - Kängerbniid Kerlin « lind z! »igeg «>id . Kannadend , Abend «
0 Uhr : NedungSstunde . Auinahme neuer Mitglieder . Grüne Eiche , Rix -
dors , Hermann - und «nesebecistr . -Ecke bei Beyerle . — Lyra nia , Landsberger -
strabe 3t bei Mulehold . — Sangei - Echo , Naunonstrahe 83, bei Zubeil . —
Freundschaft 2, Friedenstrabe Nr. 48 bei Tollkühn . —Glück zu , bei
Knebel , Badsiraße 63 ( tLesundbrunnen ) . — Phönix , Büioivstrabe 65 bei
Vrcdlow . — D e l 10 10 in Teltow , Schwarzer Adler . — Esmeralda , Königs -
bcrgcrstr . 2«. — L i e d e r k r a n z in Brandenburg , Mennert ' s BoUSaartm .
— Hand in Hand 2, Friedrichsberg , Rummelsburger gr. 21, bei Deckert .

Ann » der geselligen Arbeiternereine Kerlin » und zlmg - gcnd .
Alle Zuschristen , de » Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend ,
sind zu richten an Max iLentz , Berti » 3!. , Belfortcrstr . 26, 1 Tr. Sonn¬
abend : Theaterverein „ Jphig enia " , bei Krämer , Rixdorf , Herrmann -
strabe t«o. — Arbeiier - Tambour - Berein „ Bor to a r t L " Rixdorf , Herrntanu -
und Wandzlickslraben - Ecke de! »ober . — Rauchtiud „ Anita " bei Retzlc ,
Webersir . ib. — Geselliger Verein „ N e u e Well " bei Elrohschanl , Rylestr . 48,
Geselliger Verein „ Nord " bei Krüger , Fannsir . 6. — Thealer - und Artisten .
kinb „ I ug end kra fl 2" bei Werner , Heimstr . 2. — VergnügungSverein
Lustige 13 bei Schaknack , TreSdenerstr . 28. — Tambourverein Deutsche
Eiche be! Niederschuh , Fürbringerstr . 7. — Rauchklub Dornröschen bei
»rech , Schulsirabe 104. — Vergnügungsverein Grüne Schleife bei
Sperling , Jnsclüraßo I. — Dambourverei » Borussia bei Leichnitz , Königs -
dergerstr . 24 ( Sitzung ) — Bergnügungsvereln Helgoland 2 bei Miegel «.
Slralauerstr . 67.

Ecsang - , eiim - und gesellige Vereine . Sonnabend . Paul
NickeUscher Mnstkverein Allegro bei Spwdler , Relcheiibergerslraße tts ,
Ecke Forster strabe .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 2. MSnnerabiheUung turnt heute
von «X�toK Uhr in der Turnhalle , Freienwaldorstr . 80.

Bühnenverband Norman in jeden letzten Sonnabend im Monat bei
Leichnitz , König » dergerstr . 24. — Privallheatergesellfchast „ Schneeglöckchen " ,
Abend » X» Uhr bei Schulz , Brunnenstr . >16. — Thealervereln Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem 1. und 16. Abend » OKUhr bei Weick, Köpc >
nickerstrabe 68.

BergnügungSoeretn Azalia ojj Uhr bei D. Helndorf , Barnimstr . 1«. —
VergnügungSverein Lustige Jugend Abends 0 Uhr, im Restaurant
Lauicnbach , Cuvrystr . s. — Bergnüaungsverein Lustige Zecher Abends
oX Uhr MendelSsohnstr . o. — BergnugiiiigSvcrein Jugendsreunde , jeden
Sonnabend Abend 0 —II Uhr bei Schulz , Prenzlauer Allee.

Gcselllgkeiisverein Pallisaden - Eiche , Abends 0 Uhr, Pallifaden -
strah - 108 bei Radke . — Dan » ! Foren ing Freie , ( Dänischer Verein
Freia ) , Lindenstrabe loa bei Poppe . — Verein ehemaliqer Schüler
der 30. G e m e i n d c s ch u I e , Abends 0 Uhr, Nefianrant Wurl , Koppen -
sirasie 68. — Geselliger Verein Jlalia , jeden Sonnabend im Restaurant
Voile , Kolbergcrslr . 23.

EiaiNnb K r e u z b u b e bei Steuer , Weinstr . 22. — Skalllub Revolution
Abends Neicheubergerslr . 73, bei gausimann .

Rauchklud Dornröschen , Abend » 0 Uhr, Schulsiraßc 104 beim Re
slaurateur »rech .

Zonristciivciein Wanderlust Abend « 0 Uhr Im Restaurant Märkischer
Hos, tzidmiralslr . 18c.

- SvrerszsÄkrt .
Die Nedaklio » stellt die Vcnutzurg de« Sprechsaal », soweit der Ranm dafür
abzugeben ist, dem Publikum zur Besprechung von AngelegenheUen allgemeinen
Interesses zur «erfUgung 1 sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , »ist dem

Inhalt desselben idenUsiztrt zu werden .
Als Erwiderung auf die Ausführungen des Herrn Koopmann

im Sprechsaal der Nr . 169 habe ich zu bemerken , daß auf meine
Aufrage an Herrn Ojust der Vorstand ebenso tvie die Revisoren
nicht in der Lage waren , über die betreffende Angelegenheit AuS -
kirnst zu ertheile », und ich kann selbstverständlich nicht umhin ,
Originalbeläge zu forder », da ich die vorgelegte Liquidation nicht
für recht aiizuerkelineil vermag . Beiveise wollen ivir sehe ». Wenn
Herr Koopinan » bemerkte , ich hätte ja mit ihm in dieser Sache
Rücksprache nehmen können , so erkläre ick , daß ich es ablehnen
muß , mit ihm derartige Augelegeuheiten unter vier Augen abzu -
machen . Wenn Herr Koopmann sagt , er sei ja entlastet worden ,
so mag er seiner Auffassung nach Recht haben ; wie steht es aber .
wenn Herr Koopmann als Kassirer mit Wissen des Vorstandes der
Versamnilung einen Jahresbericht vorlegt, ; . B. des Inhalts : Vorhan -
den ein Sparkaffenbiich Nr . so und so. mit dem Betrag von so und so
viel , das Buch aber schon seit März 1891 verschivunden ist —
ob da auch die Entlastung Giltigkeit hat , möchte ich mindestens
bezweifeln . Wenn Herr Koopmann weiter anführte , das Vereins -
vermögen habe zur Zeit nicht 377 Mark , sondern nur 354 Mark
betrage », so habe ich hierauf zu erwidern , daß ich die eigen -
händige Quittung des Herrn Grashold über das Sparkassenbuch
Nr . so und so mit dem Betrag von 377 Mark eingesehen habe .
Herr Koopmann scheint also nicht einmal geivußt zu haben .
über wieviel er Rechnung z,� legen hat . Dieses vorläufig zur
Alisklaruiig .

F. Mündt ,
Büschingstr . 15, Hof I .

.
®ft Worte nunmehr genug gewechselt find , so schließen

wir hlermi t die Diskussion und veriveisen beide Theile auf den
Weg der mündlichen Auseinandersetzung in der Versammlung
rhres Ver - ins . Redaktion des „ Vorwärts " .



Zur Dampfer - Katastrophe . �

Den sämmtlichen Genossen und Genossinnen Berlins hiermit
zur Nachricht , daß die Hrrrdigung der verunglückten . 473/1 ö

Kchmidt ' schen Eheleute ,
die so jung und unvermuthet aus unserer ?/tittc gerissen wurden , am

Sonntag , den 24 . Juli , Vormittags 10 Uhr , von der Leichenhalle
der St , Andreas - Gemeinde in Wilhelmsberg aus stattfindet . Um

recht rege Betheiligung bittet Der Nauchklub Kernspitze .

Allen Genossen die traurige Nach -
richt , daß die Beerdigung unseres
Sohnes und Schwiegertochter , die bei
der Dampfer - Partie des Rauchklubs
Kernspitze verunglückt sind , am Sonn -
■lag , den 24 . d. M. . Vorm . 10' /4 Uhr .
» on der Leichenhalle der St . Andreas -
Gemeinde in Wilhelmsberg stattfindet .
1145b ] Die trauernden Eltern .

Die Beerdigung der bei der vamptor -
xartiv verunglückten

SchmAHen Wente
findet am Sonntag , den 24 . Juli , Vor -
mittags 10>/4 Uhr , von der Leichenhalle
des Kirchhofes zu Willielmoberg ,
statt . 392/8

Um rege Theilnahme bitten
Di « Vertrauensleute

des 4 . BerSiner Fleichstags «
Wahlkreises ( Osten ) .

Or . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

K- törtf 75 Pfg " Wachteln ( Kreuz -
schnäbel ) 1 M. , Staare 1,25 .

Alle Art . bill . M. Redtmann .
Berlin , Stralauerplatz 21 , am Schles .
Bahnhof . 1123b

zur Feier des 10jährigen Bestehens des
Vereins zur Wahrung der Interessen
der Maurer Berlins und Umgegend
( 3 Seiten stark ) ist für 10 Pf . durch alle
Spediteure sowie durch die Expedition
des „ Vorwärts " und des „ Banhand -
werker " zu beziehen . In einem 2' / - Seiten
langen Prolog werden die Kämpfe ,
welche die Maurer seit 1833 mit der
Polizei und dem Ausbeuterthnm führten ,
geschildert ! auch bieten die übrigen
Gedichte , Fest - und Streikliedcr , „ Ein
Blick in ' s antisemitische Führerherz " ,
„ Der Kampf der alten und neuen Welt "
u. f. w. allgemeines Interesse , so daß
ich mir erlaube , diese

Fest - Zc' ltung
nicht nur allen Maurern , sondern allen
übrigen Genossen bestens zu empfehlen .
Bei Abnahme von mehreren Exemplaren
angemessener Rabatt . 423/19

Der Herausgeber :
F . Wilke , Kerlin S. , Urbanstr . 134 .

Schwerer Krankheit halber ist meine
Eckdestillation z. verk . Gen . u. Freunde
bevorz . W. Wolle » , Schönebergerstr . 16.

Verlllgs - BltGMlNg des „ Uormarts "
Berliner Volksblatt

Berlin SW » , Bcuth - Strasse IWo. 2 .

Folgende Gesetzcs - Ausgaben unseres Verlages empfehlen wir

zur Anschaffung :

uom IS . Inn » 1883

in der Fassung der Novelle vom 10 . April 1892 .

Mit erläuternden Anmerkungen ,
einem Anhange , enthaltend : die Ausdehnung der Unfall - und
Zirankenversicherung , die Unfall - und Krankenversicherung der
in land - und forstwirthschaftlichen Betrieben beschäftigten Per -
sonen , und das Gesetz über die eingeschriebenen HUfskaffen , und

alphabetischem Sachregister .
Taschenformat . — Eleg . kart . 235 Seiten . — Preis 1,20 Mk .

Gesetz .
betreffend die Gewerbe - Gerichte .

— Vom 29 . Juli 1890 . —

Mit erläuternden Anmerkungen , einer Uebersicht des
Inhalts des Gesetzes und alphabetischem Sachregister .

Taschenformat . — Eleg . kart . 96 Seiten . — Preis 50 Ps .

Getverbe - Drdmng
( irr dos Deuksrlte Meiih

vom 21 . Juni 1869

in der Fassung des Reichs - Gesctzes vom 1. Juli 1383
und unter Berücksichtigung der durch die Gesetze vom 8. Dezbr . 1334 ,
23 . April 1336 , 6. Juli 1337 und I. Juni 1891 eingeführten

Aenderungen .
Mit erläuternden Anmerkungen und

ausführlichem Sachregister .

Zweit « , durch dir Ansfnhrnngs - Kestimmungrn de »
Knndesrath » vermehrte Auflage .

Taschenformat . — Elegant kart . 64 Seiten . — Preis 1 M.

BerfchW des IMeil Reichs
nebst

Taschenformat . — Elegant kart . 64 Seiten . — Preis 30 Pfg .

Die Jnvaliditäts -
und Altersversicherung der Arbeiter

« ach dem Reichsgefeh vom 33 . Juni 1889

kurz und übersichtlich dargestellt .

Zum Handgebrauch für alle bei der Ausführung de »

G- fetze « Ketheiligten .

Mit anSfithrlichem Sachregister nnd den UebergangS -
Bestimmungen des Gesetzes .

68 Seiten . — Preis broschirt 25 Pfennig .

WiederVerkäufer erhalten Rabatt .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure
nehmen Bestellungen entgegen . Bei Aufträgen von Auswärts

bitten wir um gleichzeitige Einsendung des Betrages . ( Porto

extra . ) �

btt Tischler
« . anderer gewerbt . Arbeiter .

Gertliche Uerwaltnng Kerli « B.

Mitglieder - VersilmmiW
am Montag , den 25. Juli er . . Abends
3 Uhr im Saale des Dresdener Garten ,
Dresdencrstr . 45 .

Tagesordnung :
I . Abrechnung vom 2. Quartal 1392 .
2. Vortrag des Herrn Stügelineier

über Alters - und Jnvaliditäts - Ver -
sicherung .

3. Verschiedene Kassen - Angelegenheiten .
Mitgliedsbuch legitimirt . Um zahl -

reiches und pünktliches Erscheinen ersucht
301/15 Die Grtsverwaltung .

Freireligiöse Gmmde .
Rosenthaler - Straße Nr . 38 .

Sonntag , Vormittags 10V « Uhr :

Vortrag von W. Bölscho :

,,Die Sintstnth Aage » im lichte
neuester Forschung . "

Gäste sehr willkommen . 89/14

ADllg ! !

Per sammln n g
äer Nagelsclimiede u . aller

in Nagelschmiedereien be¬

schäftigten Hilfsarbeiter

Berlins
am Sonntag , den 24. Juli er . Vor -
mittags iOl/2 Uhr im Lokale des Herrn

Heise , Lichtenbergerstr . 21.
vor Vorstand des Verbandes aller In
der Metallindastrie beschält . Arbeiter

Berlins n. Umgegend . [ 225/15

ZeM- KrMell - ll . StMch
der Tischler it . s. w.

Gertliche Verwaltung Kerlin H.
( E. H. Nr . 3 Hamburg . )

Mitglieder - RerMmlung
am Montag , den 25. Juli er . , Abends

8�/z Uhr im Lokale des Hrn . Kchweih -
berger , Köpnickerstr . 3 ( a. Schles . Th. ) .

Tagesordnung :
I . Abrechnung vom 2. Quartal 1892 .

2. Verschiedene wichtige Kassen - Ange -
legenheiten . — Mitgliedsbuch legitimirt .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen
nolhwendig . 307/17

Die Grtsverwaltung .

Große öffentliche

Versammlung
sSimlltliljer im vreebsler -

gevei ' k btslhiist. Ardeiler
bei Schirrmacher , Audreasstr . 26 ,
am Montag , den 25. Juli , Abends

8Vj Uhr . 491/3
Tagesordnung :

1. Die Zustände in unserem Gewerbe .

Referent : C. Dost . 2. Diskussion .
3. Ergänzungswahl zur öffentlichen
Kontrolle . 4. Verschiedenes .

Die Agitations - Kommisston .

• locke ( Ihr
zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gehens nur I Mk . 80 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen

billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene

Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs . 6 Steine ,

von 14 M. an . do . 10 Steine , von 16 M. an , goldene Damen - Remontoirs ,

I4 - Karat Gold v. 24 M. an . Gold und Silber in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen .
� " " ■ ääb _ b — l . Geschäft : Audreasstr . 62.

2. „ Chansseestr . 78 .

3. .. Chansseestr . 34.

• -z' vvveti«» vy v*w v. ««« •- »- *••». � ~- -- - - -—- - -- -

E . Rothert & Stolz ,
Uhrmacher .

I

Theile allen Genossen , Freunden und
Bekannten hierdurch mit , daß ich die

Gastwirthschaft von Fritz Bühne ,

Eldenaerstr . 2. dem Central - VieHHos
gegenüber , übernommen habe und bitte ,
den Zuspruch , dessen sich Genosse Höhne
zu erfreuen hatte , auch aus mich über -

tragen zu wollen . 1144b

Achtungsvoll

Tvi \ z Lücke
Gastwirth .

Wannsee .

_ _ _ _ _A9seny
in unmittelbarer Nähe des Flensburger
Löwen , herrlich am Wald und Waffer
gelegen , empfiehlt Vereinen und Gesell -
schaffen seine zwei großen Säle , Kegel -
bahnen u. s. w. zur gefl . Benutzung .
Einige Sonnabende sind noch frei .
25591 - Robert Bloch .

Neue

Krug -
Allee .. . . . . .Treptow
Bender ' s Restaurant .
Jeden Sonntag : Tan ? . Kaffeeküche
( 60 Pf . ) . 3 große Kegelbahnen .

Gnstav Moll ,
Hasenhaide 88 . vis - ä - vis der Jahn «
straße , empfiehlt seine 6 neu renovirten
Kegelbahnen . Genossen an Wochen -
tagen 60 Pf . die Stunde . 1139b

RraM Beyer ,
Kerli » N. , Chansseestr . 103 .

Billigste BezugSguelle
für Wein , Liquenre , Rum , Cognac ,

Fruchtsäfte . 27251 -

Wir erlauben uns hiermit die Ver -

lobung unserer Tochter Martha mit

Herrn Carl Ehling ergebenst an -

zazeige ». 1140b ,

Berlin , den 21. Juli 1892 .

Wilhelm Ueckermaun nebst Frau .

Marsteu z. quittirenvon

Partei -
Keitragen

empfiehlt allen Gen offen die

lZnittungsmarhen und

Kantschnh - Stempeliabrilt
von Conrad Müller ,

— Schlleudih - Feipzig .
I Preisliste gratis und franko . m >

Nur Hüte
mit der 2661L

echten Arbeiter - Kontrollmarke
aus der

Genossenschaft » - gntfabrlk .

Strohhüte , Mützen , Kragen, ,
Kravatten , Manchetten ,

Sonnen - und Regenschirme .
B. Gottmann ,

Große Frankfnrterstraffe 130 .

Rchtflitt «
Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath

in allen Angelegenheiten . Unbemittelten

unentgeltlich . Auch Sonntag . (265619

Kolonial - Gesch . , Grünkram u. Rolle ,

Holz und Kohlen bill . , . verk . Willlbald -

Älexisstr . 22 . Laden . 1137D

Vereins , immer mit sep . Eingang
( brs 40 Personen ) , auch als Zahlstelle
zu vergeben . U. Jaliob , Boeckhstr . 5.

Gailse - AMiebea
nnd » Schiesten Sonnabend Britzerstr . 22
bei 1133b G. Wächter .

�akastilth - Lampen . Kruken , billig
zu verk . Gubenerstr . 57 .

4 Tr . , bei Ktthnel . 1149b

! lätkoorayken ,
Steindrucker

Slm Sonntag , den 24 . Juli , Vor -

mittags von 9 —10 Uhr Besichtigung
des Naturfarbendruckvcrsahrens . Treff -
punkt 8�/s Uhr , Dessanerstr . 3 im Garten .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
446/20 Die Verwaltung .

ftlartin KBein ,
Uhrmacher , 14761 -

25 Neue Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wauij- llllh Well - We« .
Reparaturen ; n soliden Dreisen .

66 . Resterhandlung . eo .

Billig Reste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .
zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus -
wähl in Paletotstoffen , sowie zu
Sommermänteln , Jackets , Plüsch , Atlas ,
Seide , Sammt und Spitzen . 27541 -

Auf Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge
60 . Karle , Waldemarstrasse 66 .

Mehl- Hanblung .
Dfferire billigst Vogelfutter , Ameisen -

Eier ä 1,40 , Mondamin k Pfd . 0,50 ,
Kirsch - und Himbeersast a Pfd . 60 Pf . ,
Melange , Marmelade ä Pfd . 40 Pf . ,
Feinste Tafel - Butter 1,20 , Schmalz
4b Pf . , Frische Eier A Mdl . 55 Pf . ,
Speck , fett und mager , ä Pfd . 60 Pf . ,
Wests . Schinken k Pfd . 1,20 M. , ausgesch .

« . W. Walter , Zeughofstr . 3.

Der praktische Tischler ,

_ _ _ _

weiser zur Selbständigkeit ( von allen

Tischlerzeitungen Deutschlands , Oester -

reichs u. d. Schweiz bestens anerk . ) ist

d. jede Buchhandl . z. bez . Preis 1,75 M. '

Mc SM
Naunyn straße 2. 1136b

Größtes Lager Berlins

» Andrea » flr . 33 . Hp-

Wohnungen zn 55 , 60

65 Thlr . Hennigsdorfer -
straße 24 bei B e r n i n g. 854 v

Alle Uhren
'

£
werde » sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

I,5U Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Ueinichendorferstr . 3 g,

gegenüber der Dankes - Kirche . s25I -
Lager aller Arten vhren , vhrhetten

Biltter-HliildliiW
en gros von en detail

P . Schulze

I . Geschäft : KltstNstrch 21.
2 . Geschäft : Zojseilechlljje 43»

Freunde und Genoffen bitte ich um
gütigen Zuspruch .

Nui * I Mark «
� Klagen , Eingaben , Reklamationen ,
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderunge » . Pollak ,
jetzt K inmenstr . li ) II r . Auch Sonntags .

Antillen - v . FiWnh - FM
von vbr . Ks�er ,

Oranien - Straße Nr . 19a .

Im Verlag des „ Vorwärts " verräthig :

Die Frau
und der

Sozialismus .
Von

�ngusK Bebel -

L Preis broschirt 2 Mark ,
gebunden 2,50 M.

Prinz Handjerystr . 22 , Rixdorf -Berlin ,
sind billige freundliche WoHuunge »
mit Wasserleitung und Kloset schon von

14 4, — Mk . an , große Geschäftsläden ,
große helle Werkstätten , zu jedem Ge¬

schäftsbetrieb passend , Pferdeställe und

Remisen staunend billig zu vermiethen .

Näheres beim Wirth . 992b

Frdl . Schläfst , f. Herr . , . verm . bei

Wandel , Schulzendorferstr . 4 I . l . sllbOv

Frdl . Schläfst , f. l a. 2 Herr , sof-
od . 1. Aug . verm . Gen . Sommerfeld ,
Jüdenstr . 31 v. 2 Tr . 1142b

E. Schläfst . Skalitzerstr . 123 Hof
1 Tr . bei Ww . Ruppelt . lloio

Arlieitsninrkt .
Ein tüchtiger Steindrucker für Kreide -

Ilmdruck nach dem Auslände gesucht.
Näheres bei 2t 0/3

N. Schöpfe , Wollinerstr . 23�

- - - -

der im Zeitungs - und Druckereiwese »
praktisch thätig gewesen und zur selb-
ständigen Leitung einer Druckerei »nt

Zeitungsverlag besähigt , wird gesucht-
Offerten unter A. 0. an die Expedition
des „ Vorwärts " .

Bis 5 M. und mehr per Tag kann

eine thätige Frau verdienen durch den

Verkauf meiner Artikel (Parfümerie) .
Off . an C. W . Ludwig , Ebeleben
in Thüringen . lloS °

öbel - , Spiegel - « .

« irn - Strn �83/84.�LV." Herold�
56121- ,

IVB
Verantwortlicher Redakteur August Enders in Berlin Druck und . Verlag , von Max . Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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